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Bundes! 
der verbündeten Regierungen heiße Ich Sie zur 
Wader der Legislaturperiode willkommen. 
eng in dieſer Seſſion berufen ſein, die unter Ihrer 
er Beihafienen und durch einmüthiges Zuſammenwir⸗ 
9 Reglerungen ins Leben getretenen Inſtitu⸗ 
1060 — 2 —.— * MET 
| atten Befriedigung iſt es der hingebenden 
ger gur Vorbereitung eines Strafgeſetzbuchs für den 
nan, und berufenen Männer gelungen, den Abſchluß 
chen Werkes dergeſtalt zu fördern, daß daſſelbe, 
he genehmigt, Ihnen ſchon heut vorgelegt wer: 
\ dem dieſes Geſetzbuch auf einem der wichtigſten 
unbentlichen Rechtes die nationale Einheit im nord⸗ 
e de e zum Abſchluſſe bringen will, enthält es zu⸗ 
G. orderungen der Wiſſenſchaft und den Ergeb⸗ 
Wee 0 ahrungen entſprechende Fortbildung des im 
Ae Ziel eſtehenden Strafrechtes. 
uz der ol auf verwandtem Gebiete durch ein Geſetz 


l der B utorenrechte angeſtrebt werden. 

Wel ſoundesverfaſſung begründete, in den Geſetzen über 
a n de in der Gewerbe⸗Ordnung weiter ausgebil- 
hen mie Indigenat wird in den Ihnen zugehenden Ge⸗ 

eng 2 verſchiedenen Richtungen eine abſchließende 
let gehalten. Eine Geſetzvorlage über den Erwerb 

Aden 1 Bundes⸗ und Staatsangehörigkeit wird dem 

dumm der vorigen Seſſion ausgeſprochenen Wunſche 

It ei der Verſchiedenartigkeit der landesgeſetz⸗ 


deren über Heimathsrechte und Armenpflege bat 
. angeregte Beſeitigung nicht länger ver⸗ 
ber 55 G ei 


U Freizügigkeit Ungleichheiten hervorgerufen, 
Eine Ihnen über den Unterſtützungs⸗ 

and etzvorlage iſt beſtimmt, den empfindlich⸗ 
Want Abhülfe zu Nhaifen, Die Hemmniſſe, welche 
altung der Freizügigkeit durch die Landesgeſetze 


Bee dee engen „ſollen durch 


denk eſetz bejeitigt werden. 
ben 
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Die Lage der zu den Unterklaſſen der vormaligen ei: 
holſteiniſchen Armee gehörigen Perſonen nimmt dieſelbe Theil: 
nahme in Anſpruch, welche in Ihrer vorletzten Seſſion den Of⸗ 
fizleren gegenüber zum Ausdruck gelangt iſt. Es wird Ihnen 
hierüber eine Vorlage zugehen. 

Ueber die in dem Bundeskonſulatsgeſetze vorbehaltene Rege⸗ 
lung der Befugniß der Bundeskonſuln zu Eheſchließungen und 
zur Beurkundung des n wird Ihnen eine Vor⸗ 
lage gemacht, und ein Geſetz über die Husſafuz der Bundes: 
beamten wird wiederum Ihrer Beſchlu 
werden. 

Die Steigerung des Verkehrs und die Reform der Beſteuer⸗ 
ung des Zuckers haben es geſtattet, in dem un vorzulegen⸗ 
den Bundeshaushaltsetat für das Jahr 1871, unter Aufrecht⸗ 
erhaltung der bewährten Grundlagen vorſichtiger Veranſchlag⸗ 
ung, die Einnahmen an Zöllen und Verbrauchsſteuern, ſowie 
an Poſtüberſchüſſen höher auszubringen als im laufenden Etat. 
Es iſt dadurch die Ausſicht gewährt, daß der größere Thell der 
dauernden Mehrausgaben für die ortentwidelung der Bun⸗ 
deseinrichtungen, namentlich für die planmäßige Ausbildung 
ea in eignen Einnahmen des Bundes feine 

eckung findet. 

Die Anbahnung der im Artikel 4 des Prager Friedens vor⸗ 
geſehenen Verſtändigung über die nationale Verbindung des 
norddeutſchen Bundes mit den ſüddeutſchen Staaten iR der 
Gegenſtand Meiner unausgeſetzten Aufmerkſamkeit. 8 

Ein mit dem Großherzoglhum Baden geſchloſſener Jurisdik⸗ 
tions⸗Vertrag, der Ihnen zur Genehmigung zugehen wird, dehnt 
die Grundſäze der Gemeinſamkeit des Rechtsſchutzes, welche 
durch das Geſetz über die Gewährung dar Rechtshülſe für den 
norddeutſchen Bund zur Geltung gelangt ſind, in nationalem 
Sinne über die Grenzen des Bundesge istes aus. Durch eine 
Ergänzung der Maß⸗ und Gewichtsordnung wird die Möglich: 
keit gewonnen werden, der Gemeinſamkeit des Maß⸗ und Ge⸗ 
wichtsweſens mit andern deutſchen Staaten durch gegenſeitige 
Zulaſſung der geaichten Maße und Gewichte Ausdruck zu ge: 
ben. Zur Herſtellung der ſüddeutſchen Feſtungs Kommiſſion 
bat der Bund durch Meine Vermittelung unter Einwilligung 
in den 18 delt Jortbeſtand des gemeinſamen Feſlungs⸗Ci⸗ 
genthums bereitwillig mitgewirkt. 

Die Geſammtheit der Verträge, welche den Norden Deutſch⸗ 
lands mit dem Süden verbinden, 8 der Sicherheit und 
Wohlfahrt des gemeinſamen deutf Vaterlandes die zuver⸗ 
laͤſſigen Bürgſchaften, welche die ſtarke und geſchloſſene Orga: 
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nifation des Nordbundes in ſich trägt. Das Vertrauen, wel⸗, 
ches unſere ſüddeutſchen Verbündeten in dieſe Bürgſchaften ſetzen⸗ 
beruht auf voller Gegenſeitigkeit. Das Gefühl nationaler In 
ſammengehörigkeit, dem die — Verträge ihr Da⸗ 
ſein verdanken, das gegenſeitig verpfändete Wort deulſcher Für⸗ 
ſten, die Gemein ſamkeit der höchſten vaterländiſchen Intereſſen, 
verleihen unſeren 0 en zu Süddeutſchland eine von der 
wechſelnden Woge polſtiſcher Leidenſchaſten unabhängige Feſtigkeit. 

Als Ich im vorigen Jahre von dieſer Stelle zu Ihnen ſprach, 
habe Ich dem Verkrauen Ausdruck gegeben, daß Meinem auf⸗ 
richtigen Streben, den Wünſchen der Völker und den Bedürf⸗ 
niſſen der Civiliſation durch Verhütung jeder Störung des Frie⸗ 
dens zu entſprechen, der Erfolg unter Gottes Beiſtand nicht 
fehlen würde. Es thut Meinem Herzen wohl, heut an vieler Stelle 
bekunden zu können, daß Mein Vertrauen feine volle Berechlig⸗ 
ung hatte. Unter den Regierungen, wie unter den Völkern der 
heutigen Welt iſt die Ueberzeugung in ſiegreichem Fortſchritie 
begriffen, daß einem jeden politiſchen Gemeinweſen die unab⸗ 
hängige Pflege der Wohlfahrt, der Freſheit und der Gerechtig⸗ 


Die politiſchen Neuigkelten leiden heute wieder einmal an 
ſehr großer Dürſtigteit und ſelbſt die am Sonnabende und 
Montage gehaltenen Thronreden bieten nichts Hervorragendes, 
zumal ſie von den äußeren Beziehungen Preußens 
fein Sterbenswörtchen erwähnen, uns aber für die Zukunft 
„durch zweckmäßige und angemeſſene Erhöhungen ein⸗ 
zelner Steuern“ eine recht thenere, obwohl bekannte Per⸗ 
ſpective in Ausſicht ſtellen. Die Quelle alles Uebels unſeres 

taates bleibt nun einmal der große Militair⸗Etat und jo 
lange die politiſchen Situationen eine Reduction der ſtehenden 
Heere nicht geſtatten, kommt trotz alles Redens und Schrei 
bens doch weiter nichts heraus, als das — Geld aus der 
Taſche. Das Geldbewilligungs recht iſt eine ſchöne, conſti⸗ 
tutionelle Sache und wenn nach einer Verweigerung man 
es dennoch „nimmt, wo man es findet“, ſo macht man ſich's 
nachträglich bequem und legt ein ſo „vielberufenes Wort zu 
den Todten von 1866.“ (ſ. Sitzung vom 10. des Abgeord⸗ 
netenhauſes. ) { 

Der Herr Miniſterpräſident, Graf Bismarck, ſoll dem Ha: 
renhauſe die erwähnte Niederlage nicht ſo übel genommen ha⸗ 
ben, wie man glauben konnte und die Kreuzzeikung verfichert, 
daß von einer „Verſtimmung“ oder gar von einem „Bruche“ 
zwiſchen dieſem Hauſe und der Regierung keine Rede ſein 
koͤnne. An eine Miniſterkriſts haben wir überhaupt nicht ge⸗ 
glaubt. So gute Früchte reifen und fallen nicht vor der Zeit. 
Alles will eben ſeine Zeit haben, doch — kommt Alles mit 
der Zeit. 

Die Bewegungen gegen en dauern von Seiten der 
Clericalen und Ultramontanen fort. Hohenlohe ſcheint dieſes 
Getreibe ſatt zu haben und ſoll dem Vernehmen nach auf ſei⸗ 
ner Entlaſſung beſtehen. In den letzten Sitzungen der 
Kammer ift er nicht mehr erſchienen. 

Die „Allgemeine Beitung“ veröffentlicht folgendes Telegramm 
aus Nom vom geſtrigen Tage: Ein von zwei rheiniſchen Kir⸗ 
chenfürſten ausgehender Antrag, gegenüber dem Auſſatze Döl⸗ 
lingers über die Unfehlbarkeſt, eine gemeinſame⸗Erklärung zu 
exläſſen, wurde in einer Verſammkung deutſcher Biſchöfe ver⸗ 
worfen. Hauptſächlich opponirten Hefele, Eberhard, Hay⸗ 
nald, Stroßm ger und Förſter, welche erklärten, Döl⸗ 
linger vertrete im Weſen der Frage die Anſichten der meſſten 
teutihen Biſchöfe. Unter entſchledener Losſagung vom Stand: 
punkte der bloßen Inopportunſtät wurde ferner conſtatirt, daß 
die von den Antragſtellern (con unterfchriebenen Adreſſen im 
Grunde gegen die Rirchenlehre ſelbſt gerichtet ſeien. Die zwei 
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keit in eigenen Safe mühe und obige, und da 
kraft Aue! 1 zum Schutze nl, 
e je 


Beeinträchtigung fremder Unabhängigkeit berufen 
Die Legislaturperiode des gegenwärtigen 
ic ihrem Schlujie, Durch Ihre bisherige an ai! 
reiche Thätigkeit und die fruchtbare Wechſclwirkung des 
cher die Arbeiten der verbündeten Regierungen und iur 
tages in einander gegriffen haben, ſind die Bunde 
gen feſt begründet, und iſt die Richtung ihrer 
Enn Heile des Vaterlandes beſtimmt worden. ori 
inne werden die Berathungen der bevorſtehenden 

neut Ihre angeſtrengte Thätigkeit in Anſpruch nehme | 
Sie werden durch Löſung der Norte vorliegenden Ae 
die Erfolge des gegenwärtigen eichstage zu eine 1 
bringen, welcher die damit verbundenen Mühen dure aun 
der Nation lohnen und dieſem Reichstage eine eim 
Stellung in der Geſchichte der vaterländiſchen In 
ſichern wird, | 
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von ihre 


Kirchenfürſten erklärten deſſenungeachtet, ſich 1. 9% 
gen (den e nicht trennen zu wol ar k 
Seits meldet die Wiener „N. fr. Pr.“ die Beſiach 
ihrer Nachricht von gemeiniamen Schritten Oeſtern e 
den übrigen katholiſchen Mächten gegen Annahme mac 
bus durch das Concil, daß der öfterreichiich: Beooll esc 
Rom, Graf Trautmannsdorf, bereits eine dieſe An be. 
betreffende Depeſche vom Grafen Beuſt erhaltene 0 
Nom ſelbſt ſchreibt man, daß es in den letzten Sten 

Concils wieder außerſt ſtürmiſch hergegangen un zen 

ſicht vorhanden fei, daß die Curie mit ihren er pe 
ung. if 
en 


dringen werde. Vor der Hand bezweifeln wir 
noch eben fo ſehr, wie die erwähnte Concilsvertag 

Nach der „Times“ ſoll der Herzog von Mon red 
Madrid angekommen ſein und eine lange Unte n 
Prim gehalten haben. Bunde 

Die ruſſiſche Regierung verlangt vom ſchweizer ol 
die Auslieferung des ru 'ſiſchen kinterthanen NUN 
wegen Verſchwörung und Mord verfolgt wird. In rüber 
wurde Fürſt Obolensti verhaſtet. Näheres da 
ter Rußland. 


Deutſchlaud. Berlin. (Reichstag vom 145 gung 
N der deute nach 4 Uhr abgehaltenen erliet pr 
Reichstags, in welcher der bisherige Präſiden oh 
ſon proviſoriſch den Vorſitz führte, fand die de aa 
Da nur 111 Abgeord ach BIRE 
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Werte dag, 


Kunſt; 4) Schutz der Photographien gegen unge 
bildung; 5) Vertrag mit Baden Ge meajellih#] 
rung des 117 ae 
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gien vorlegte. Es folgten hierauf Etats berathur eſtehe! 
— Die „Kreuz: Ztg.“ dementirt das Gerücht, als Aplebn gen 

der Regierung und dem Herrenhauſe wegen der 1 

Vertagung ein Conflict und Bruch und ſagt: 4 
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ne erkannt und gewürdigt zu haben, daß es ſich auf 
Aan um weſc hauses nicht um eine „ſyſtematiſche Oppoſition“, 
, dab Awelentüch praltiſche Momente gehandelt hat, und 
8 Orr en genug, welche uns beftätigen, daß von 
die debe; oder auch nur von einer tieferen Verſtimmung, 
hender fein kann. — Dieſelbe Zeitung bemerkt ferner ; 
ln an tenhaufe circolirten in der letzten Sitzung noch 
en mahl von Gerüchten über Miniſterkriſis und aller: 
Born N, welche ihren Wirderhall in den bekannten Kam: 
ondenzen der Breslauer, Elberſelder und anderen 
Mon, den. Mir können verſichern, daß dieſe Gerüchte 
Aus bis zu Ende Whantafiezebilve find 
Ut. om vom 13. Februar wird der „Köln. Zig.“ tes 
7 igen J or. Melchers, der Erzbiſchof von Köln, hat 
nahe die Proſeſſoren der theologischen Fakultät zu Bonn, 
keine uſtimmungsadreſſe an Döllinger unterzeichnet ha⸗ 
In € ipbilligung ausgedrückt.“ 
IR ey en der beiden Lehranſtalten zu Breslau, 
len Abgeordnetenhaus beſchäftigt haben, ſoll den „Schleſ. 
a en olge, eine Kabineteordre des Königs bevoritehen 
ion 0 
Ye Adi 


in 


ergangen ſein, welche den Forderungen der Bres⸗ 
you cen Behörden, allerdings nur zum Theil, gerecht 


I) m eslabrigen Berathungen des tal. Landes⸗Oekonomie⸗ 
wait , Hinnen am 22. d. Mts. Der Minifter für land: 
ars Vorbe Angelegenbeiten übergiebt, der „Voſſ. Ztg.“ zu⸗ 
Haudeflagen wegen Herſtellung einer wirkſamen Controle 
Au dirt 0 mit künſtlichem Dünger, ferner wegen der den 
0 Waeſetlichen Lehr⸗Anſtalten beizulsgenden Berechtigung 
Maligen an von Auscliſteultong- Seugniſen zum einjährigen 
baues litärdienſte, endlich wegen Unterſtützung des 
Feen Ertund der Leinen: Induſtrie. . 
. Sonya rtenntni des königl. Gerichtshofes zur Entſcheidung 
e Nac vom 13. November 1869 lautet: Der 
Ale ohn Nihtbeitritt zur Union iſt auf die Parochial⸗Ver⸗ 
N Nuten e Einfluß, und es kann daher auch die Zahlung 
die . Abgaben zu der betreffenden Kirche, insbeſon⸗ 
trichtung von Beiträgen zu den Baukoſten, blos 
Grunde nicht verweigert werden. 
ts usſchuß des Congreſſes deutſcher Volkswirthe hat 
Wfelbeg 8tg.“ zufolge beſchloſſen, den diesjährigen Congreß 
e * alten. Zur Berathung kommen 1. das Armen: 
ö cd. geſetzgeberiſchen Aufgaben des Norddeutſchen Bun⸗ 
8 Dathe dem Bankweſen, 3. die Münzfrage, 4. die Strites, 
Att. barkeit für See⸗Unfälle, 6. die Canal⸗ und Fluß⸗ 


em die preußiſchen nicht promovirten Medico⸗ 
da, (Wundärzte erſter Klaſſe) von dem Bundeslanz⸗ 
ahin bedeutet worden waren, daß fie ſich „Arzt“ nicht 
en und ihnen auch eine nachträgliche Beilegung 
nung nicht gewährt werden könne, haben ſich die 
6 N der „Köln. 61 zufolge wegen eines Gutachtens 
de e mediziniſche Geſellſchaft gewandt, auf deren Be: 
Waun — Wundärzten erſter Klaſſe entgegen geitellte Be: 

\ — $ 147 der Bundes⸗Gewerbeordnung in dieſelbe 
hi Ceftern, worden war. 
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(Montag) Vormittag fand der „Bolt“ zufolge 
A ınhaip ieutenant H. und dem Referendar B. in der 
Aue opt e ein Piſtolenduell ſtatt, bei welchem der 
Der Niam Plage blieb. 4 

N den ittergute eſitzer Carſtenn zu Lichterfelde hat, wie 
A I von ig.“ meldet, das Rittergut Deutſch⸗Wilmers⸗ 
und Ak: au Stadträthin Francke für 475,000 Thlr. pe 
dem Ai damit eine direkte Verbindung von Lichterfelde 

n. biergarten, zoologiſchen Garten und Charlottenburg 


Ih 
2 erfeld, II. Februar. Heute Mlttag it der von hier 
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um 10 Uhr 47 Minuten nach Mülheim a. Rh. fahrende Per⸗ 
ſonenzug an der Station Obligs e, N die Loko⸗ 
motive eines auf dieſer Station angekommenen Güterzuges 
beim Rangiren die Maſchine des erſteren ſtreifte und aus dem 
Geleiſe herausbrängte, erſonenzug wurde in Folge deſſen 
theilweiſe den von dieſer Stelle ang Fuß hohen Damm 
binuntergeftürzt. Der Maſchiniſt deſſelben it getöbtet, ein 
Poſtbeamter erheblich, ein anderer, fowle ein Bremſer leicht 
verletzt, zwei Paſſagiere haben unerhebliche Beſchädigungen an 
der Hand erlitten. Der Verkehr war auf mehrere Stunden 
derart geſtört, daß die Reiſenden von einem auf den andern 
Zug umſteigen mußten. Die Unterſuchung 0 ainfalls ift im 
ange. . rf. Ztg. 

Münſter, 12. Februar. Auch von hier aus 5 a 
Herrn Stiftspropſt v. Döllinger eine Zuſtimmungs⸗Adreſſe ge⸗ 
richtet worden, welche von der Mehrzahl der Docenten der 
Akademie unterzeichnet iſt. i 

Bremen, 14. Februar. Die General: Verſammlung der 
Bremer Bank genehmigte einſtimmig den Antrag auf Ausgabe 
von Noten und Silberwährung (Courantthaler) bis zur Höhe 
von 2 Millionen Thaler. * 

Schwerin, 13. Febr. Der Minlſter⸗Proſident Graf Baſſe⸗ 
witz iſt mit einer Majorität von über 6000 Stimmen gegen 
—— 800 zum Abgeordneten des Reichstags wiedergewählt 
worden. 

Darmſtadt, 13. Febr. Die „Darmſtädter Zeitung” mel: 
det die geſtern vollzogene Verlobung des Grafen Erbach⸗Schön⸗ 
berg mik der Prinzeſſin Marie von Battenberg, Tochter des 
Prinzen Alexander. . J 

Dresden, 14. Februar. Die Abgeordnetenkammer hat in 
ihrer heutigen Sitzung den Antrag des Ausſchuſſes auf Ak⸗ 
lehnung der Novelle zum Vereinsgeſetz und Reviſion des Vereins⸗ 
geſetzes von 1850 einſtimmig angenommen. — Die Steuer⸗ 
Reformfrage wurde in Vorberathung erledigt. Das Haus ent⸗ 
ſchied ſich für Einführung einer allgemeinen direkten Einkom⸗ 
menſteuer. 

Oeſterreich. Wien, 15. Febr. Die „Wiener Zeitung“ 
veröffentlicht in ihrem amtlichen Theil eine kaiserliche Entſchlie⸗ 
fung, wonach alle auf die öffentliche Sicherheit Bezug haben: 
den Dienſtzweige des ehemaligen Miniſteriums der öffentlichen 
Sicherheit auf das Miniſterium des Innern übergehen. 

Frankreich. Paris, 14. Febr. Der geſtern von Jules 
Favre gehaltene Vortrag über dle bürgerlichen Pflichten fand 
bei der ſehr zahlreichen Zuhörerſchaft ungetheilten Beifall. Fa: 
vre führte aus, daß die Freiheit nicht durch das Mittel hohler 
Aufwallungen, ſondern lediglich durch die Macht des Gedan⸗ 
kens wiedererobert werden koͤnne. 

Italien. Rom. Das Konzil hat am 7. Februar ſeine 
22. General:Congregation gehalten. Die Berathung über die 
irchliche Disciplin wurde iortgejeht, — Der Papſt, welcher 
ſich beſten Wohlſeins erfreut, giebt eine Maſſenaudienz nach 
der andern, ohne zu ermüden; am 5. empfing er eine Ver⸗ 
ſammlung von Geiſtlichen und Laien und nachher eine Anzahl 
von päpſtlichen Zuaven; am 6, wiederum eine noch größere 
Verſammlung von Herren und Damen, denen er eine erbau⸗ 
liche Anrede hielt. l 7 3 

Die bereits mitgetheilten einundzwanzig Kanones de Eecleſia 
find nur ein Theil eines größeren Werkes, welches den Titel 
führt, Schema Constitutionis Dogmaticae de Eeclesia Christi.“ 
Als erften Theil enthält er in 15 Kapiteln ein „Schema der 
Verfaſſung der heiligen römiſchen Kirche“; als zweiten die er⸗ 
wähnten 21 Kanones, als dritten eine mit großem Fleiße an⸗ 
gefertigte gen begründeter Anmerkungen. Die „Süd⸗ 
deutſche Preſſe“ theilt den weſentlichen Inhalt des erſten Ab⸗ 
ſchnittes nach einem ihr aus England zugegangenen Aktenſtück 
in lateiniſcher Sprache mit. 

Die Einleitung zu dieſem „Schema Constitutionis de Sacra 


liſches worden, auch ein Paſſagier, der mit der Bari 5 

chung Bahn ankam, deſſen Identität aber noch nicht IE 
unabläſſige Forderung an uns, daß wir nichts unterlaſſen, Amerika. Waſhington, 12. Febr. Die © 

wodurch En ewigen Leben und Heile führende Weg allen und Aladama⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft hat vom Staatz 

Wir halten es daher für eine Subvention von zwei Millionen Dollars in 

upfftüde der wahren und Staates Alabama erhalten. ar 8 

Newport, 14 Febr. Der Unterſtagts⸗Sekrei 8e 

Kirche auseinander zu ſetzen und die zuwiderlaufenden Irr⸗ Fb benachrichtigte in einer offiziellen Mittheilung. 
ö treter der Republik Hayti, daß der Vertrag, beirt 

Das 1. Kapitel thut dar, daß die Kirche der myſtiſche Leib tretung der Samanabay, den 1 * Staaten 5 
Chriſti ſei; das 2. Kapitel, daß die chriſtliche Religion nur in teltorat über die Regierung der Republik Dominge 


dee e 5 1 0 1 Die 1 eine Fe — Telegraphiſche Depeſchen. 0 
ommene, geiſtige un ernatürli el; das 4. Kapitel, daß ichstaß 
e Auiber o. Haile zu margen nad 845 5 
e er die Einheit der ſichtbaren e; das 6. Kapite age 
It, 4 5 N eine zur fe br an unbe: 3 an den Verhandlungen des Reichs AR. 
ingt nothwendige Gemeinſchaft ſei; das 7. Kapitel, daß außer⸗ * 3. F : 
Halb ter Kirde Niemand {eig werben fönne: das 8. Kapitel bee 1 be en e e 
handelt von der Wandelloſigkeik, das 9. Kapitel von der Maß fa) 3 bat. lleber den Entſchluß der 2 
Portugal. Liſſabon, 14. Febr. Aus Rio de Ja⸗ 1 ei ede „ nach wide 
neiro vom 22. Januar wird per Dampfer „Laplata“ gemel⸗ Rußland beim Bundesrathe geſtellte Anſuchen um An, 
det: Ribias, Präſident der Deputirtenkammer iſt zum Juſtiz: des ruſſiſchen Unterthanen Netſchajeff auch von 0 
miniſter, und Diego Velho zum Ackerbauminiſter ernannt. derer Großmächte unterſtützt werden. Die Cesc 
Die Nachrichten vom Kriegsſchauplatz, welche bis zum 8. v. und Frankreichs find noch ohne diesbezügliche Inſtrnn # 
M. reichen, ſind widerſprechend. Nach Ausſagen von Deſer⸗ Paris, 15. Februar. Dem Vernehmen na bab 
teuren ſoll ſich Lopez mit 4000 Mann bei Panadero befeftigt Komplott Angelegenheit neuerdings wieder W 
haben, nach anderen Berichten ſoll er ſeine Flucht fortſetzen. ftattgefunden. — Nach Mittheilungen aus Rom f 
Großbritannien und Irland. London. 14. Febr. Telegramme aus Konſtantinopel vorliegen, denen 
Wie die „Tim's“ erfährt, hat die franzöſiſche Regierung in türliihe Regierung damit einverſtanden wäre, daß dl 
Rom ihr Mißvergnügen über die abſolutiftiſchen Tendenzen Theil der armeniſchen Kirchengenoſſenſchaft der Aue, 
der päpſtlichen Regierung ausdrücken laſſen. In der betreffen: Patriarchen Haſſun entzogen würde, weil derſelbe ſic 
den Mittheilung wird einer Abberufung der franzöſiſchen Trup: den Eingriffen der Kurie in die Privilegien der e 
ven aus Rom nicht gedacht, jedoch foll hervorgehoben fein, daß Katholiken zu ſchwach bezeige. 4% melee 
dieſelbe längſt beſchloſſen ſei, da Frankreich die Integrität des London, 15. Februar. Berichte aus Mexiko gan 
pie 


Kirchenſtaats auch ohne Beſatzungstruppen garantiren könne. bereits mehrere Provinzen der Republik in den 
15. Februar. In der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes Inſurgenten find. 2 
machte der Unterſtaate⸗Sekretär im auswärtigen Miniſterium, Kopenhagen, 15. Februar. Die Aus ſichte 
Otway, die Mittheilung, daß Amerika die Wiederaufnahme der Sage üb:r den Belt find heute nicht günſtig — 
Verhandlungen in der „Alabama“ : Angelegenheit nicht bean: ger Poſt vom 13. iſt eingetroffen. 


trage. — Die britiſche Geſandtſchaft in Hamburg wird ein: N 
uezogen. we den — Die Poſten vom Kontinent fehlen ſeit Lokales und Provinzielles. 
Sonnabend. Hirſchberg. Die Nr. 17 unſeres Bla 


nach iſt das neue Miniſterium folgendermaßen zuſammenge⸗ 
ſetzt: Alexander Golesco Präſidium und Inneres, Vioriano Ju⸗ Ferant e l her ao 
ſtiz, Jean Cantacuzeno, Finanzen, Mann Krieg, Coſſadini öf⸗ R N ‚ou ommel 
ſent icke Arbeiten, Marzesco Kultus. Das Portefeuille des rahn, wurde bereits poltzeilich vern treffen 
Auswärtigen iſt noch nicht beſetzt. als Motiv zur Anklage, der Artikel be 
Rußland und Polen. Verhaftung.) Wie der „Kral. „Canones“, genannt. 2. 
Cur.“ aus Warſchau erfähıt, iſt daſelbſt Fürſt Obolenski, ie Redaction des „Boten a. 
Generaldirektor aller Grenzkammern in Rußland und Polen, A Hirſchberg, den 16 Februar. Die 
eben als er aus Berlin zurückkehrte, beim Herausſteigen aus Armen it in Folge der Kälte größer, als Manche n 
dem Waggon verhaftet worden. Sein Reisegepäck, das wegen eines wohldurchwärmten Zimmers erfreuen, auch nur a 
der hohen Stellung des Verhafteten nicht gut revidirt werden vermögen Wir haben in äußerſt dürftigen Wobnn 
konnte, wurde ſchon auf der letzten Station vor Warſchau, in milien, die ihr Letztes — die Miethbeträge einge 
Prusztow, mit Beſchlag belegt. Auf dem Bahnhofsperron er: aufgeopfert haben, um zum Schutze des Lebe 
warteten den Fürſten der Director der Warſchauer Kammer Kohlen zu kaufen. Thut dann der dürftige 
und einige Generale. Als er den Waggon verließ, trat an Letzteren im Ofen feinen Dienst, jo drängen ſich 
ihn der Ober polizeimeiſter von Warſchau, Wlaſoff, heran und beitenden Famllienmitglieder möglichſt dicht zur „w 
bat ihn, mit ihm in den bereititehenden Wagen zu ſteigen, heran, während die „Kleinen“ die Pagerftätten mit 
welcher, von Gensdarmen umgeben, direct nach dem Peters. Decken gar nicht verlaſſen, aber die Wände ſt 
burger Bahnhof kutſchirte. Man bringt dieſe Verhaſtung mit vor zolldid von — Eis. Iſt auch — wie wir Hoffen 60 
der jüngit entdedten Verſchwörung in Verbindung. Noch 10 — die Temperatur etwas milder geworden, fo wl 
hohere und niedere Beamte find außer dem Fürſten verhaftet noch längerer Zeit bedürfen, ehe die „durchſchlagenden 


Numanien. Butarejt, 14. Febr. Dem Vernehmen geſtrigen Tage auf Anordnung der hiefigen, N 
5 


* 
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und ſomit die Möglichkeit bieten, einen irgend: 
und geſunden Wohnungsraum zu erhalten. Wärme 
e in den Studen thut darum, wenn wir nicht Krank⸗ 
eiterem Glende entgegen ſehen wollen, immer noch 
a vi dieſem Grunde begrüßen wir die Anregung, Bei: 
deere Be le frierenden Armen zu ſammeln, mit Freuden. 
N &ingpastden werden ſich gewiß der geeigneten Verwendung 
wir enden Gaben gern unterziehen. Nur wünſchen moͤch⸗ 
one in erſter Reihe wirklich — Kohlen, und zwar 
dat das nefauft und an die Armen vertheilt würden, 
tat Uebel an der Wurzel erfaßt werde. Die Armen⸗ 
Agrige V, wird ſicher die B.dürftigen kennen. Erfolgt eine 
io Der vendung — wir ſind überzeugt, daß dies geliebt, 
dere den ge Beiträge reichlich eingehen und gewiſſe 
N ( Ihe meinen, daß Alles nur in den „allgemeinen 
bah dann die Armen) käme, ſchwinden. Jeder Beitragende 
a 1 5. er hat einer armen Familie eine warme Stube 
wollen eiſpiele der Noth — es iſt von Armen die Rede 
Wire wir nicht anführen. Man komme und fehe! 


Walid en, welche in Berlin veranitaltet werden, nimmt 


Mit de Pünfchte Vereinigung des Spittelmarktes 
jun. vi OMmmandantenitrafe, den erſten Rang ein, 


NEL ih 


Ang te Unternehmen das Wichtigſte aus dem uns vor: 


de dier Central⸗ Straßen ⸗Geſellſchaft“ gebildet, 


ing zufütren beabſichtigt und behufs deſſen ihre An⸗ 
Kate (mi a 200 Thaler, mit 25 pro Cent Einzahlung als 
it 5% per annum während der Bauzeit verzinſt) 
kalt, en Tage bis zum 19. Februar incl. unterzubringen 
daß amd zwar hier in Hirſckberg bei Herrn Banauier 
anden Scheſinger. Der großartige Verkehr auf der 
8 anmtenſtraße. als die einzige Verbindung zwiſchen 
is adrelchen neuen Stadtehellen, macht die Leitung des 

i — die beabſichtigte bequemere Verbindungsſtraße 
ede nothwendig, weshalb bereits Häuſer auf der Leip⸗ 
g A. „ w. zur Ausführung des Projekts angekauft 
Vie Geſellſchaft wird an der neuen Straße 18 große 

; die ht mit tbeuren Quruswohnungen — 
dan len im Parterre Läden und Comtoire, auf den Höfen 
Ungen und Lagerräume, in den Bel⸗Etagen gute Mittel: 
Wohn und in den dritten und vierten Etagen kleine bil⸗ 
en Tag x. enthalten ſollen. Man glaubt, daß mit 
age der Eröffnung der neuen Straße ſich eine 


#3 
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des Verkehrs, wie nur auf wenigen Berlins ent: 


ane und hat ausgerechnet, daß das anzulegende Ca⸗ 
* Jahr mindeſtens 11 Prozent „ ſchon jetzt“ verzinſen 


e 8 zu Jahr eine höhere Rentabilität erzielen werde. E. 
Bu, dung der Altonaer Lotterie findet laut offi⸗ 
er Juſttmachung am 15. Mär 3 ftatt. 
fert ſtizminiſter hat ſämmtlichen Gerichten der Monarchie 
pie die 15 von Tabellen aufgegeben, aus welchen erſichtlich 
ei Jab erſonen unter vierzehn Ju während der letz⸗ 
b darf te beſtraft worden find. Dieſe Maßregel hat ihren 

ache daß man beabſichtigt, die Strafen gegen jugend⸗ 

er für die Zukunft in beſonderen Corrections⸗An⸗ 
eiteden zu laſſen. 


. 
2 45 


* Roll 
N dir Mm ſehr erfahrenen Gärtner wird mitgetheilt, daß 
lin gem Jahre die Eier eines gewiſſen Schmet⸗ 
bern ſchreckenerregender Zahl an den Zweigen der 
n. Dieſelben bilden feſle, / bis ½ Zoll graue 
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Da 1 erde De A 22 
Cylinder, die aus dicht gedrängten Ringen von weißlich⸗ \ 
Eiern zuſammengeſetzt fd Solche Cylinder umgeben in Menge 
die Zweige der Obſtbäume und Weinſtöcke; ein einziger enthält 
gegen 3⸗ bis 500 Eier. Wir macken alle Gutebeſitzer und 
Gärtner beſonders auf dieſe Erſcheinung aufmerkſam, da ſie 
manchem noch nicht bekannt ſein möchte. Durch zeitige Ab⸗ 
nahme der jetzt noch lebloſen Brut könnte großen Verheerungen 
in den Obſt⸗ und Weine vorgebeugt werden 

Bekanntlich bildet die I. Komp. des in Görlltz garniſoniren⸗ ö 
den Bataillons des Schleſiſchen Füſilfer- Regiments No. 38 feit 
1. Januar die Beſazung anf der Feſtung Königſtein. Nach 
einer Mittheilung von dort unternahm die Kompagnie am 11. 
Februar einen Uebungsmarſch mit Felddienſtübung nach dem 
1½ Stunden entfernten Lilienſtein. In Gefechtsformation 
paſſirte ſie die zugefrorene Elbe, erſtieg den ſteilen Uferrand 
und avancirte über die ſogenannte Ebenheit, von welcher ſich 
der Lilienſtein mit ſchroffen, ſentrechten Felſen fait 600 Fuß 
boch abhebt. Dort theilte ſich die Kompagnie, wahrſcheinlich in 
Folge einer zu Grunde gelegten Gefechtsidee, und bald ſah 
man fie denſelben erklimmen, ein ſehr ſchwieriges Unternehmen. 
Die munteren Füfiliere krönten bald darauf in dichten Gruppen 
die Felsgipfel, ſie hatten ſich ein Feuer angemacht und ſchmet⸗ 
terten manch heiteres Lied in die wohl 15 Grad kalte Winter⸗ 
luft. Bei ihrer Rücktehr paſſirten fie die Elbe an einer ande: 
ren Stelle und tiraillirten, die ganze Breite des Stromes ein: 
nebmend, eine Viertelſtunde abwärts, (. Am. 

* Bon dem königlichen Konſiſtorium für die Provinz Schle⸗ 
ſien wurde beſtäligt: die Volation für den Rektor und Hilfs⸗ 
prediger Köhler in Schönau zum Pfarrer der evangeliſchen 
Kirchen⸗Gemeinde in Melaune, Kreis Görlitz. 

Lähn. Die Stadtgemeinde Lähn mit etwa 13 anderen 
Gemeinden erbat von der Königl. Regierung zu Liegnitz den 
Bau einer Chauſſee auf Staatskosten von Lähn nach Hirſchberg. 
Der Beſcheid darauf iſt jetzt erfolgt und lautet: 

Liegnitz, den 3. Februar 1870. 

Euer Wohlgeboren und den übrigen Mitunterzeichnern der 
Petition vom 3. November v. J eröffnen wir nach Erörterung 
der Sachlage, daß gegenüber der abfälligen Entſcheidung, welche 
erſt vor wenigen Jahren der Herr Miniſter getroffen, auch un⸗ 
ter den vorgetragenen Umſtänden auf die Erbauung einer 
Chauſſee von Lähn nach Hirſchberg auf Staatskoſten keine Aus⸗ 
ſicht gemacht werden kann. 

Es wird alſo abzuwarten fein, welchen Beſchluß der Kreis⸗ 
tag auf den dorthin gleichmäßig vorgelegten Antrag faſſen 
und ob nach der Stellung, welche der Kreis zu dem Chauſſee⸗ 
Projekte darnach nehmen wird, weitere Veranlaſſung eintreten 
ſollte, auf die Beihülfe des Staates wieder zu provociren. 

Königliche Weise, I 1 8 0 des Innern. 
(Unterſchrift. f > 

Waldenburg. Wie der „Schl Ztg.“ geſchrieben wird, 
hat Dr. Strousberg die in Ober⸗Altwaſſer belegene Stein: 
ee „con. Segen⸗Gottes⸗Grube“ für 250,000 Thlr. ge: 
auft 


Altwaſſer, II. jebmar. Der „Bresl. Ztg.“ wird von 
hier geſchrieben: Die Altwaſſer⸗Heilquellen find factiſch nicht 
verſiegt! Das ganze Gerücht von dem Verſiegen unſerer Mi⸗ 
neralquellen und das Aufhören des Bades reduziren fich aller: 
dings auf die Thatſache, daß der „Georg: oder Trinkbrunen“, 
ſeit Jahren ſchon ſchwach und faſt wirkungslos, ſchwächer quillt, 
und der „Friedrichsbrunnen“ zu verſiegen droht. Dagegen 
erfreuen ſich das erſt ‚por einigen Jahren comſortabel eingerſch⸗ 
tete „Louiſen bad“ und das „neue Bad“ ihrer früheren 
Waſſermengen, auch die heilfamen Moorbäder, Douchen de. 
können nach wie vor hergeſtellt werden, und bilden zuſammen 
ein ſo N dige Wee der ar 0 in die Wagg⸗ 
gegen we obige Befürchtungen nur ſchwach in die Waag⸗ 
ſchaale fallen dürften. 0 
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Breslau, 14. Februar. [Bergwerksverkauf.] Wie 
uns aus Waldenburg gemeldet wird, hat Dr. Strousberg die 
in Ober⸗Altwaſſer belegene Steinkohlengrube „conſ. Segen⸗ 
Gottes⸗Grube“ für 250,000 Thlr gekauft. (Schl. 3) 

Breslau. [Zur Vorſicht! Wie nothwendig es iſt, daß 
Bauunternehmer ſich bei Etabllrung eines Neubaues erſt mit 
ihrem Grenznachbar über den Anbau reſp. die Mitbenutzung 
der Brandmauer einigen, während im Unterlaſſungs alle ſchwie⸗ 
rige Grenzſtreitigkeiten entſtehen, beweiſt auf's Neue wiederum 
folgender Vorfall. Auf der Friedrib⸗Wilhelmsſtraße No. 30b 
baute der Bäckermeiſter K. ein vier Stockwerk bohes Haus, wo⸗ 
bei er ſeine Brandmauer auf das nur zwei Etagen hobe Haus 
ſeines Nachbars auſſetzte. Dieſer glaubte ſich durch dieſe eigen⸗ 
mächtige Handlung in feinen Eigenthumsrechten benachtheiligt, 
aus welcher Urſache er eine Klage wegen Beſitzſtörung erhob, 
die dahin eutſchieden wurde, daß im Exekutionswege der beregte 
Giebel des N ubaues ſofort abgebrochen werden mil. Am 
geſtrigen Tage ſt nun das Mauerwerk niedergeriſſen worden, 
und iſt dadurch das Innere des Gebäudes jetzt vollſtändig 
blosgelegt. (Bresl. 3) 

. Neumarkt, II. Februar. Die andauernde große, ſeit 
vielen Jahren nicht dageweſene Kälte hat wie ein Bann die 
Gemülther belaſtet und eines Jeden Trachten war nach Wärme 
und immer Wärme; dach wehe der Armuth, die kein Stückchen 
Holz beſitzt, um ſich vor dem Tode des Erfrierens zu ſchützen 
— ſie hat ja vom Schöpfer dieſelben menſchlichen Gefühle, wie 
der Wohlſtand — und des Letzteren Pflicht iſt es, in ſolch' 
bedrängter 1 der Armuth hilfreich die Hand zu bieten; tra: 
gen wir doch den Namen deſſen, der es uns gelehrt und hof⸗ 
ſentlich nicht nur im Wo. t, ſondern auch feiner würdig in der 
Handlung. Unſere ſtädtiſchen Pumpen, welche ihre Nahrung 
aus einem, in der Breslauer Vorſtadt belegenen „Geſprenge“ 
erbalten, ſind großentheils eingefroren und da Waſſer zum 
Leben gehört, kann man ſich leicht vorſtellen, daß die Erlan⸗ 
gung des nöthigen Waſſerbedarfs von Jedem mit Mühe be⸗ 
werkſtelligt wird. Wir ſchätzen uns glüdlib, daß die Saaten 
unſerer Felder unter eine wärmende Schneedecke gebettet ſind, 
denn in geſchloſſenen Räumen, z. B. Hofräumen, hatten wir 
18° Kälte, im Freien 24 — 25%, wie uns geſagt wird. Man 
hört aus vielen Orten des Kreiſes, daß Menſchen erfroren 
ſind; einer hat der Kälte die Amputation feiner Arme zu danken. 

Am 9. und 10. d. M. wurde am hieſigen Orte der Kram⸗ 
und Viehmarkt abgehalten, die Geſchäfte gingen ſehr flau, 
wozu die Witterung nicht wenig beigetragen haben mag. 

Unfere Gegend, welche, was namentlich das Laubholz anbe⸗ 
langt, die ſchönſten Exemplare in den Forſten auſweiſt, wird 
auch wieder dieſes Jahr Zeuge großer Holz: Auktionen, welche 
im Intereſſe möglicher Refl.ctanten unter den Leſern des Boten 
hier mitgetheilt werden. So wird im Forſtrevier Frankenthal 
die Auktion mit Stammeichen, Birken und Aspen fortgeſetzt; 
aus dem Forſtrevier Peiskerwitz⸗ Herrnprotſch ſollen Eichen, 
Weißbuchen, Rüſtern, Linden, Aspen und Scheitholz, aus dem 
al Nieder⸗Stephansdorf desgleichen und cine große 

arlie eichenes Schälholz, in der Brauerei zu Riemberg aus 
dem Forſtcevier Riemberg desgleichen im Wege der Licitation 
verkauft werden. 

1. 5 Vereins: und Stiftungsfeſte der verſchie⸗ 
denſten theils geſelligen, theils focialen und nützlichen Zwecken 

ewidmeter Art, find heut zu Tage nicht ungewöhnlich und 
elten, den Glanzpunkt derartiger Feſte am hirſigen Orte dürf⸗ 
ten jedoch unbedingt die bisher ſtets mit vieler Theilnahme 
beſuchten Wiegenfeſte unſerer freiwilligen Feuerwehr 
einnehmen. Am 12. d. M. fand das 7. derartige Feſt in den 
Räumen des „deutſchen Hauses“ ſtatt. Der geräumige Saal 
war bis auf den letzten Platz Kopf an Kopf gefüllt. Bei ei⸗ 
nem frugalen Abendeſſen brachte zunächſt unfer allgemein ge: 
ſchätzter und verehrter Landeshauptmann Graf Pückler, unſer 


* : ie KR 
bisheriger Herr Landrath, welcher bei dieſen Zeiten ue TE 
und a wir auch heut noch gern den Unſrigen Ban 1 
ten, den Toaſt auf Se Majeftät den König aus, bi 
ſich ein Toaft auf die Gäſte, den Herr Maurermel in W 
ausbrachte, ein Toaſt auf die ſtädtiſchen Behörden 4 j 
director Stadtbaurath Dittrich u. ein Toaſt auf die iter © 
Feuerwehr, ausgebracht vom Herrn OberbirgerMieiing 0 
brecht. Das Tafellied batte Herr Kamerad Lithog sen 9% 
aus eigener Idee in Form einer Steiger⸗Leiter entw on Ma 
gefertigt und war daſſelbe von Sproſſe ze Sproſſe Jauche 
nach oben zu ſingen; es enthielt Freude, Leid und ile 
launiger Form. — Bei Aufhebung der Tafel ae . 
Branddirector Dittrich mehrere eingegangene lu Midi Re", 
peſchen mit, unter anderen eine aus Kaliſch in Ruſſt ll 
wo mehrere Feuerwebrmänner zu hieſigen in freunde 
Beziehungen ſtehen. Die Kaliſcher bedarerten uren 
ſibiriſchen Kälte wegen nicht kommen zu können. 
lung für die abgebrannten Havelberger ergab nab 
Im hinteren Theile des Saales war eine Bühne Meine 
errichtet, über derſelben war in großer Schrift die den, 
Tiſche gar nicht, ſpäter ſo wenig wie möglich zu ah a 
ſchnupft darf werden,“ angebracht. Nachdem die Ta m, 
hoben, wurden an den Selten des Saales aus Tuch 
vifirte Gallerien errichtet, die im Nu und Augenbli 2 
ſetzt waren. Der zweite Theil des Feſtes begann! u 
Cborgeſange der Mitglieder des Vereins ſprach Herr 
Zinngießer Hilmer einen gediegenen, ſelbſtverfaßlen 
Sodann wurde ein Wachsfiguren⸗Cabinet producirt, 
einzig in feiner Art, die Lichmusk ln in Anſpruch 
von Herrn Feldmeſſer Limbeck ausführlich erklärt und 
wurde, u. A.: Der ſterbende Fechter, Jeremias auf B. 
mern Jeruſalems, Brutus und Cäſar ꝛc, Claſſiſcher f 1 
mit Satyre gewürzt und Humor eingerahmt. Heer 
ſang von Tyrolern in Coſlüm; dann: Der Schauſp % 
Willen, Poſſe in 1 Akt v. Wohlbrück, wonach ein © at, 
mann erſchlen, der Bilder aus der bibliichen Geile 
lokalen Anſpielungen gewürzt, erklärte. Den Geſang 
gelbegleitung leitete unſer Liedermeiſter, Herr Leda 
Auch der unerſchöpfliche Improviſator Herrmann a 
zelt hatte ſich eingefunden und brachte unter Anderen 
gegebene Anfangsbuchſtaben einen herzlichen, ſinnigen 
gruß und Wunſch, dem Herrn Landeshauptmann 
unter ſtürmiſchem Applaus zum Vortrage. Ein Ten 
Chineſenballet, mehrere neuere, ſcherzhafte Gedichte, 5 
Theater = Director Georgy vorgetragen, ein Zither 
Piece reihete ſich an Piece, und zwar von Abends 
nach 2 Uhr Nachts. Herr Stadtrath Becker mit denn a 
und Brandmeiſtern der Feuerwehr, desgleichen Herr v fer 
Roödelius aus Breslau, ſowie Freunde von nah > 5 7 
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Saarau, Striegau, Freiburg, Frankenſtein ꝛc. we 
erſchienen, auch das hieſige Difisiercorps war ung 
treten. Daß dieſe Feſte auf Hebung und Forderunſen, 1 
dung und kameradſchaſtlichen Sinn wohlthätig wi zu 2 


nicht verkannt und verdient beſonders ider ee 


den. Nach Schluß der Vorſtellung Ball der Feuer 
und fröhliches Beiſammen⸗Miteinander⸗Löſchen bis zun r 
Vermiſchte Nachrichten ui 

Wien, 14. Februar. Geſtern früh beſuchte die Di, 

tin Elconora Putz ihren Mann auf ſeinem e 1 

über des Cafes Gabeſam auf der Marfahilfer Pagan 

Ein leichtes Unwohlſein veranlaßte ſie, ſich in den abe" 

ſetzen, wo fie in kurzer Zeit drei geſunden 4 1 

Leben ſchenkte. Fiaker Putz meinte zuletzt: „Na, Kind | 

fagier genug, jetzt fahr mer“, fette ſich auf den Bo w 

die ganze Familie nach Haufe. me in 
Neun Perſonen verbrannt.) Aus Et 


e kene don Sehe 


Kottinghermanns von einem Brand: 
ucht. Ein Wirihſchaftsgebäude ſtand plötzlich 
n in bellen Flammen und das Element griff 
gelder Schnelligkeit um ſich, daß an eine Rettung der Hab⸗ 
nden Jar nicht zu denten war. Ehe Hülfe von der nahe: 
Mi en „tat Schrems berbeieilte, ſtanden bereits zwel der 
n 8 benachbarte Häufer in bellen Flammen. Die Ber: 
PP) Gra armen Einwohner war bei der immenſen Kälte 
aden und wegen des Waſſermangels furchtbar und 
die Leute blos das eigene Hab und Gut zu retten, 
e vorbenannte Wirthſchaft bis auf den Grund nie: 
ammiliche Einwohner (der Wirthſchaftsheſitzer 
Weibe, fünf Kindern, dem Knechte u. der Magd) 
i orgens zum Entſetzen aller Einwohner als ver⸗ 
aden aufgefunden. Die gerichtliche Commiſſion nahm 
ſtand auf und conſtatirte, daß der Brand von ruch⸗ 

* ige angelegt wurde; auch mehrere Verhaftungen wur⸗ 
| u) at nommen. Der Schaden an verbrannter Frucht und 
Wagt 80,000 fl. 


— 


gt 80, 
— 


SED; Ghronit des Tages. 
Rnjeität der König hat verliehen: dem Stadtverordne⸗ 
N — Apotheker Sommerbrodt zu Schweidnitz den 

1 ler, Orden vierter Claſſe, dem Polizel⸗Wachtmeiſter 
0 Sri, A Sagan und dem Kreisgerichts⸗Boten und Execu⸗ 

\ in zu Winzig, Kr. Wohlau, das Allgemeine Ehren: 
les „Pie dem Unteroffizier Schwandt im Regiment dar 
J d Corps, dem Viertelhüfner Mittag zu Winkel, Kr. 
Vaude und dem Schiffer Schönfeld zu Steinau a. O. die 

z edaille am Bande; ferner dem Kaufmann Friedrich 
TU Breslau den Character als Commiſſions⸗Rath 


N baer das 


Concurs⸗Exöffaungen. 5 
7 Vermögen des Fabritanten Theodor Coith zu 
Ali, Gigl. pr. Amtsgericht), Verw Heinrich Williges, T. 
wann des Hausbeſitzers und Webers Chriſtian Gottlieb 
Au: x im Steinichtwolms dorf (Kig. Schirgiswalde), T. 28. 
N Misses Hutmachers Karl Meyrahn zu Bielefeld, Verw. 
n Beyer daſ., T. 25. Februar; des Apothekers 
| dabendeß zu Sachſa, Verw. Kreistaxator Ferdinand 
| Grm, a, T. 1. März; des Kaufm. Heinrich Louis Hergert, 
"a ſalod. L. Hergert zu Schnerberg, T. 23. April; des 
| Senn, arenbols, Carl Vincent Streich, Firma Carl Streich 
h den yj Verw. Kaufm. W. Meier dal., T. 25. Februar; 
ere des verſt. Oberlieutenants Alfred Lommatzſch 


Lip 
ur d. ig 14. Februar. In der beutigen erſten Ziehun 
95 a 77. königl. ſächſiſcher Landeslotterie fielen fol⸗ 


Winne auf die beigeſetzten Nummern: 15,000 Thlr. 
A 8000 Thlr. auf Nr. 25,354, 4000 Thlr. auf 
N 88 25 2000 Thlr. auf Nr. 52.233, 1000 Thlr. auf die 
37 60397 79926, 400 Thir. auf die Nrn. 2092 3432 
102 9000 1,277, 32,488 33,537 30,050 36,394 52,840 
05 10 30 71,477, 200 Tülr auf die Nin. 568 1785 2242 
10 0 30585 12,496 15,809 20,069 24,696 27,377 29,529 
(Si 2.075 30,458 30,654 40,138 47,196 47,627 53,681 
470 66,566 72,857 77,387 88,655 94,673. 

8 — —— 


Der Schulzenhof zu Naben. 
Von M. Ant. Niendorf. 


N Mut Fortſetzung. 

5 Sy dwirthfepftlicen Augen betrachtet, war weder 

a zenhof, noch ſonſt eines der Güter von irgend 
age, wenn man den Grundwerth der Güter auch 
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noch ſo maß, all Die häufige und feinbar un. 
erklärliche Thatſache findet ihren Grund darin, daß der 
Acker, an ſich eigentlich Naturkraft (wie der Dampf und 
das Waſſer) und ſomit werthlos, erſt ſeine Rente bringt 
je nach der Summe der Arbeit, die auf ihn direct oder 
auf fein Inſtrument, den Wirthſchaftshof, verwandt worden 
iſt. Der Bauer nun, obwohl an ſich fleißig wie ein Pferd, 
wendet, indem er Alles womöglich ſelbſt thun will, eben 
auch nur das geringfte Maaß don Arbeit an ſeinen Bo- 
den. Bei dem Bann der Dreiſelderwirthſchaft war das 
Maaß der Arbeit ohnehin von Alters her zugeschnitten; in 
unſerent Fall war nun zwar dieſe Beet geſprengt, allein 
der mit den vielen Separations ko ten verbundene Ueber⸗ 
ging veranlaßte zunächſt durch deu ne und Beſtellungs⸗ 
wechſel noch ausnahmsweiſe einen kückſchlag im Ertrag. 
Faſt die Hälfte des Wolkenfeldes lag in Haidektaut und 
Schafweide wüſt; das ſumpfige Bruch war vom Weidegang 
des Rindviehs zertreten, lückenhaft mit verkümmerten Erlen 
bewachſen, kurz, mit ſeinen Kaupen und Brombeergebüſchen 
eine troſtloſe Wüſtenei. a . i 

Es war daher bei einem Bauer wie bei dem andern: 
Hatte er bei dieſer feiner Wirthſchaft die hohen Grund⸗ 
ſteuern, die Pächte an den Rabenſtein und den Zehnt an 
die Pfarre abgegeben, jo blieb ihm oft nicht fo viel übrig, 
duß er die wenigen Geſindelöhne und kleinen Handwerker⸗ 
rechnungen bezahlen und ſeine geringen Bedürfniſſe beſtrei⸗ 
ten konnte. Gingen einmal die Fruchtpreiſe in die Höhe, 
ſo geſchah es wohl, daß ihm von dem Wenigen, was er 
an den Markt bringen konnte, ein Ueberſchuß blieb; dies 
wurde meiſtens von den ſchon längſt wartenden Repara⸗ 
turkoſten an Hof und Geſchirr verſchlungen, im günſtigſten 
Falle wurde es aufgeſammelt in ſilbernen, zinsloſen Tha⸗ 
lern, um zur Mitgabe der jüngern Kinder zu dienen. — 
Vor allen Dingen galt es bei dem Bauer, ſchuldenfrei auf 
ſeinem Hofe zu ſitzen. Einen Beſitzer mit nur einigen hun⸗ 
dert Thalern Schulden hielt man für einen verlornen Mann, 
und er war es in gewiſſem Sinne, weil das Gut gewöhn⸗ 
lich bei der gäng und gäben Art der Bewirthung ſelbſt 
nicht die wenigen Zinſen als Ueberſchuß herausbrachte. Auf 
dieſe Weiſe war das Kapital ein gefräßiger Miteſſer, wies 
wohl es in intelligenter Hand der rüſtigſte Mitarbeiter iſt. 
Daß es dies auch bei der Landwirthſchaft fein kann, be⸗ 
weiſen unſere Rittergüter, welche faſt durchgängig zur Hälſte 
und darüber mit Hypotheken belaſtet, gerade deshalb zu ſo 
hoher Cultur und ſo ausgiebiger Rente gekommen ſind. 

Dieſe Furcht vor Schulden war ſtets die Veranlaſſung 
u den ſchrecklichen Ungleichheiten, mit denen die Erbregu⸗ 
a en auf den Bauerhöfen vor fid gehn. Da mülſſen 
diejenigen Kinder, die den Hof nicht bekommen, mit eben 
ſo vielen Hunderten hinaus in die Fremde, als der Erbe 
des Hofes an Tauſenden in Grundwerth behält. Auf dieſe 
Weiſe war Andreas der Knecht, ein Enkel des Großvater⸗ 
bruders von Martin Richter, eine Waiſe, der Nichts ſein 
nannte, als die Kraft ſeiner Hände und die wenigen er⸗ 
ſparten Thaler ſeines Lohns. Auf gleiche Weiſe war Lene 
die Tochter der Schweſter Richters, ein Kind aus einem 
ärmlichen Koſſathenbof, in dem ihre Mutter als Auszugs⸗ 
wittwe im benachbarten Dorfe lebte. — Der glückliche Vo⸗ 
gel, der im Neſte blieb und an ſeine Geſchwiſter das ge⸗ 
ringe Erbtheil auszuzahlen hatte, handelte wiederum gemäß 


feiner Bauernnatur. Er ging aus, fo viel Geld oder „Dummbart,“ berrſchte der Alte, und feine Aut 

mehr zu ſuchen, Frei Auen 2 — a: . 3 a 

nahm, eee = \enci man als Liebe, Schön⸗ leiden — gehört nicht hierher. Wer den Georg aus 
muß, kommt hoch heran — dazu gehört eine reiche En 


beit, Wirthlichkeit und ſelbſt guter Leumund genau nach de 
blanken Thalern die 


den Ti 
zählen konnte. ſie auf iſch 


Doch kehren wir zurück zum Wolkenfelde. Hier ſäete der 
Schulze ſeinen Buchweizen und er war ſelbſt jo gnädig, 
ſich heut vom Andreas heljen zu laſſen, während der kleine 
Ente mit den vier Pferden zu engen verſuchte, aber wenig 
von der Stelle kam. 5 

Das Wolkenfeld war wieder nach der alten Gewohnheit 
in drei Abſchnitte getheilt. Ein Drittel wogte in mittel- 
mäßig beſtandenem Roggen, auf einem zweiten Drittel ſtand 
auf einer Flur ſchon aufgegangener Hafer, die Gerſte war⸗ 
tete auf einem andern Theil der Einſaat und auf dem 
letzten Theil dieſes Feldes ward chen der Buchweizen dem 
Boden übergeben. 

Als ſie beim Wiederfüllen des Säetuchs am Sack zu⸗ 
fanmentrafen, ſagte Andreas: „Habt doch das beſte Loes 
bei der Vertheilung gezogen, Schulze; ſo eine ganze ſchöne 
Mark, juſt ſo weit wie der Himmel und die Berge reichen.“ 

„Ich weiß nicht,“ wandte der Alte ein, „mein Dünger 
im Thalfeld thut mir heut noch leid, denn ich dachte im⸗ 
mer, das vorderſte Drittel im Thalfeld zu bekommen, wie 
ſich's gehörte, bis mich der Commiſſar für's Wolkenfeld 
beſchwatzte. Es bleibt dabei, jenes war im beſſern Zu— 
ftande und ich hab' Schaden.“ 

„Darum iſt das Thalfeld auch erſter Klaſſe bonitirt und 
das Wolkenfeld zweiter; hättet drunten kaum zwanzig Mor⸗ 
gen für dreißig hier oben bekommen; und wenn ich genau 
zuſeh, iſt eigentlich der Wolkenboden egaler und beſſer, als 
der Thalboden. Ihr werdet's ſehen, wenn nur erſt etliche 
Jahre um ſind.“ 

„Ja, wer das noch erlebt,“ ſeuzte der Alte abgewendet 
und ſein Tuch zuſammenfaſſend, das er gefüllt hatte. Plötz⸗ 
lich drehte ſich der Greis um und faßte mit der Linken feſt 
auf des Knechts Arm: „Andres,“ rief er, und ſah ihn 
durchdringend an, „Du mußt von der Lene laſſen.“ 

Verwirrt von der plötzlichen Wendung des Geſprächs, 
von der er ſich keinen Vers machen konnte, wußte Andreas 
Nichts, als ein langſames „Warum?“ herauszubringen. 

„Warum? Weil ich Dir ſag', fie paßt nicht für Dich.“ 

„Ich dächte juſt, das paßt erſt recht. Hab' mir immer 
edacht, wenn's einmal ſein ſoll: Du haſt Nichts und ſie 
Bat Nichts, das iſt gleiche viel und gleiche wenig. Das 


gemeſſen wurden, 


Warte, kann's nicht paſſiren, daß 
Du den Hof kriegst?“ cht paſſi ö 
„Aber Schulze, Euer Sohn 

„Kriegt ihn nicht, wenn er ihn vertaufen will, aber ... 
Du mußt von der Lene laſſen.“ 

„Die Lene iſt ja auch Eure Nichte, und ein geſcheutes, 
braves Weibsbild. Das wäre ja eine Wirthin, wie fie 
nur auf einen Hof gehört, und .. Schulze, mich dünkt, 
Ihr mögt ſie wohl leiden.“ 


Rebfi zwei Beilagen. 


Andreas hing den Kopf, die Antwort verging 
Angeſicht des Aden, verwirrte Gedanken ſtiegen 
das Gehirn. 5 


„Nun geh und egg', der Enke prudelt,“ ſagte der & 
und Andreas ging. i 
Der Alte ſäete fein Penſum fertig, mechaniſch u 
der Knecht feine Pferde mit gleichmaͤßigem hott! u 
— Als die Saat eingebracht war, ſpannte er die 11 
an den Wagen, um für Lenen das Futter zu holen ji 
der Enke ſchon vorausgeſchickt war, um dus Gras as 
Bruch tragen zu helfen. | 
Sieht Du den Hof? g 
Das Viergeſpann jagte quer über die weite Brac 
die Sonne begann ſich ſtark zu neigen. Als er g 
Roggenſchlag umbog, traf Andreas den Schäfer, 
langen Stock unterm Arm, langſam der Heerde U 
hend, im Gange ſtrickte. wille 
„Thomas,“ ſagte Andreas ärgerlich ſtreng, „ die 9 
wieder durch's Bruch treiben? Weißt doch, wollen * 
im Stall halten, weil das zertretene Moor ſich w 
1 1 1 3 5 fü“ 
„Ihr behaltet doch noch genug für die Paar — 
Vieh. Will auch blos an * Site hinunter; 
will auch zur Veränderung mal ein Maul voll 
„Ha, ſchlau biſt Du immer; am Nande wäch 
das beſte Futter und die Küh ſollen die dat 
freſſen, die Deine Schaafe nicht anrühren. Ich age / 
es geht nicht, was ſoll werden, wenn die Lene nicht 
kommt? Bleib mir zurück, ſag' ich!“ 9 * 
„Glaubſt Du, ich hätt' auf der Brache Ueberfluß 90 
kann doch die Schaaf' nicht hungern laſſen; ale 
laßt Ihr weniger Brache liegen und des Viehs W 
mer mehr.“ 10 val 
„Wo kriegte doch mal ein Schäfer ſeinen Hals ar 
Ich glaub', wenn wir gar nichts mehr bestellen 
noch nicht Brache genug. Jetzt ſag' ich Dir's, bl 
Bruch, oder ich ſag's dem Schulzen.“ ein 
ich 


„Dem Schulzen? Ho, Andres, der ſieht mich alle e 
oben — kin ee wenn 2 m 1 
und hören will. Das ganze Geträtſch mit dem 
ein Stück von Eurer Lan. Mode, die Ihr mit Beh 
bern verſuchen wollt. Ich dachte, Andres, Du lieh 
bis an den Nimmermehrstag, wo Du's Befehlen, N 
höhnte der Schäfer und trieb geraden Wegs in 

inein. bon, 

Dem Kuecht ſchwoll die Zornsader, ſchon wall 55 0 
Wagen ſpringen und den Schäfer mit Gewalt auh 
Bruch treiben, allein, wie um ſich zu beruhigen, 
laut zu ſich ſelbſt: „Boß Dich nicht, Andres, der 
iſt und bleibt ein grober Kerl. Ich will's der 
der Lene ſagen, er ſoll acht Tage lang nichts als 77 
ſeinem Brot zu lecken haben, weil er den Kühen je ® 
ter nicht gönnt; das wird helfen. .. So ein Si Ei 
der alten Wirthſchaft paßt durchaus nicht in die * 

Fortſetzung folgt. 1 


itten ‚hierdurch, die im heutigen Blatte 
0 Glücks Offerte des 1 Laz. 
‚Cohn in zgamburg besonders 
um en zu lesen, Es handelt sich 
nn, Wirkliche Staatsloose, deren 
we, om Staate garantirt und ver- 
ion den, in einer so reichlich mit Haupt- 
n alla ausgestatteten Geld-Verloosung, dass 
us dt Gegenden eine sehr lebhafte Betheili- 
vattündet. Dieses Unternehmen verdient 
nter Aste Vertrauen, indem vorbe- 
1 Aug Haus, „Gottes Segen bei Cohn“, durch 
Kann anne von Millionen Gewinne allseits 
— ö 1612 
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Eutbindungs⸗ Anzeige. 
Vajeend 11%, Uhr wurde meine liebe Frau, Beate 
unn aber⸗ von einem Zwillingspaar (Mädchen und Knabe) 
ER Meld glücklich entbunden, was hiermit ſtatt jeder beſon⸗ 
ung anzeigt: 
Hgg, Franz Steudler, Watte⸗Fabritant. 
c, den 13. Februar 1870. 


hun Tode8:-Anzeige. 

in Vie Sedruer c. verſchied ſanft nach dreitägigen Leiden 
t a liebte Mutter, verw. Steiger Bergmann, geb. 

. Kap in einem Alter von 73 Jahren, 9 Monaten 

band, en, welches wir hiermit tieftrauernd allen unſern 
Manz, und Bekannten, um ſtille Theilnahme bittend, er: 
0 zeigen. ita Bergmann, 

Charlotte Bergmann, 

Ri Adolph Bergmann, 
Über Herrmann Bergmann. 

1 den 15. Februar 1870. 

d. M. ſtarb plötzlich unfer guter Gatte und Vater, 

betrübt aniel Schael. 

* dme t zeigt dies Freunden und Bekannten, um ſtille 

Si ittend, ergebenſt an: 

übe, Erneſtine Schael, geb. Jäckel, nebit Kindern. 

12 8, den 16. Februar 1870. 1967, 


An Di Todes: Anzeige. 

Wuenſtag den 15. d. Mts., Abends 7 Uhr, wurde mir 
1 Gatte, der Müllermeiſter 
Nen 2 Wilhelm Heptuer, 
In © net von 43 Jahren 2 Monaten nach kurzem Kran: 
0 55 den unerbittlichen Tod plotzlich entriſſen. Dies 
Ruhm Teunden und Bekannten mit der Bitte um ftille 
e tübeſbetrübt an 


N verw. Heptner, geb. Dannert. 
W den 15. Februar 1550 g 
1 Sonntag den 20. Februar, Nachmittags 1 Uhr. 


* un Vergangenen Sonntag ſtarb hierſelbſt unſer guter 
ater, der frühere Gaſtbofsbeſizer zu Liebau, 


u, Auguſt Kiefer, 
Im en, von 68 Jahren, was wir Verwandten und 
8 M ſtille Theilnahme bittend, hiermit ergebenſt an- 
* üben, den 15. Februar 1870. 

Die Hinterbliebenen. 


4 


1911. N 


Jahrestage des A 1 füb 13 

am Jahrestage des dur all herbeigeführten x 

unſeres inniggeliebten an, Ba Sohnes und 2 5 
des Häuslers 5 


Carl Dierig aus Polkau. 1 
Fa: „ ahne d d 869 J 

v türzenden Lei 9 13 tt 

ichen den. gen Geben im Alter mon 38 bb 9 


Es kehren wieder jene Schreckensſtunden, 4 
Erinn'rungsſchwer naht diefer Tag heran, 0 
Wo, ach! fo, Schweres unfer Herz empfunden, N 
Da Gattin, Kinder, Mutter, Brüder ſah n 
Dich Theuren ſchon halbtodt in? Haus uns bringen; 
Wie wollte da das Herz vor Schmerz serfpringen! 2 
Geſund verließ'ſt Du uns; doch aufgefunden 2 N 
Als den Verfallenen, fo bracht man Dich! 
Das wagen ſchrecklich achtzehn Schmerzensſtunden, 
Die Du noch lebteſt — und uns fürchterlich. 
Was wir empfanden, kann das Wort nicht künden, 
Theilnehmend Herz nur kann es nachempfinden. 
Drum unvergeßlich bleiben jene Stunden, 
Tief hat ſolch' Schmerz, tief unſer Herz berührt; 
Noch immer bluten dieſe Schmerzenswunden, 
Weil Dich, o Theurer! Gott ſo von uns führt. 
arum, ſo riefen wir in Schmerzenswehen, z 
Warum, ach! mußte dieſes uns geſchehen? A 
Wir werden, Theurer! Deiner immer denken, 
Dein Geiſt umſchwebe uns mit Troſt und Rath. 
Will tiefer Schmerz in unſer en ſich 1 75 
Auf unſet en freudlos⸗ſtillen Lebenspfad: 
So tröſte uns dies Wort; „In Himmelshöh'n 
Wird, was ſich hier geliebt, auch wiederſeh'n. 
Gewidmet von der trauernden Mutter, 
den Brüdern Gottfried und Wilhelm 
und der Schweſter Johanne. 


1936. = Trauerflänße 
auf das Grab unferer unvergeßlichen, heißgeliebt 
f Mutter und Schweſter, der Fran en Ga 


Erneſtine Riedel geb. Thomas 


Ehefrau des Erb⸗Waſſermühlenbeſitzers und Müllermetiter: * 
———— ermeiſters 
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edel. 
Sie ftarb zu unſerm tiefen Schmerz nach ſchweren Leiden 
den 18 Februar 1869, im Alter en . — 6 Monaten. 


Das Auge füllet ſich mit Schmerzens⸗Thränen, 
Das Herze, ach, wie iſt's ſo gramerfüllt, 
Denn durch die Bruſt zieh't ſolch ein mächtig Sehnen, 
Doch, ach! dies Sehnen bleibet ungeftillt, 
Man trug die treue Gattin, Mutter fort, 
Wie iſt's ſo öde nun am Heimathsort. 
Sie, die uns hielt mit inn'ger Lieb umfangen, 

at uns verlaſſen! — o, welch herber Schmerz; 

ach ihr allein ſteht unſer heiß' Verlangen, 
Denn, ach! ſie liebte ja ſo innig unſer Herz. 
So früh ſchon an der Theu'ren Grab zu ſteh'n, 
Erfüllet uns mit heißen Trennungsweh'n. 
Das treu'ſte Herz hat man mit ihr begraben, 
Sie war uns ſtets fo liebevoll gefinnt, 
Wie war ihr Rath, ihr Troſt uns ſtets fo labend, 
Doch nun vermißt ihn Gatte und auch Kind; 
Sie, die wir ſuchen der mit Schmerzensblick, 
Sie kehret nimmer hier zu uns zurück. 


e 
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Ach! kehrteſt Du noch einmal aus dem Grabe 
Und brächteft wieder das geſchwund 'ne Glück, 
Und theilteſt all' die Sorgen, die wir haben, 
O, käm' noch einmal jene Zeit * 
Wo ſchaffend, ſorgend theilt ft Du unſ're Müh'; 
So klagen Gatie, Kinder ſpät und früh. 
Ruh' ſanft! wir werden nimmer Dein vergeſſen, 
a ee unſer Dank Dir ewig nach, a 
ür all’ Dein Lieben, das wir hier beſeſſen, 
ür all' Dein Sorgen bleibt Erinn' rung wach; 
3 wird von Kindern, Gatten, ftill vereint, 
Dir manche Dankesthräne nachgeweint. 


Blick Du herab vom Thron auf Deine Lieben, 

Umſtehe tröſtend fie, wenn Gram das Herz erfüllt, 

Uns iſt Ken dieſer ſchöne Troſt geblieben, 

Daß einſt ein Wiederſeh'n das Sehnen ſtillt; 

Dies hält uns aufrecht, wenn wir traurig ſein, 

Wie wird dann unſer Herz ſich innig freu'n. 

Nieder⸗Zieder bei Landeshut, den 18. Februar 1870. 

Gottfried Riedel, als Gatte. 
Auguſte, 


Agnes 
Emil, ; als Kinder. 


Paul, 
Benno, 


Eduard Thomas, als Bruder. 


Riterarifdes 


Zschokke’s Stunden d. Andacht 


erscheinen im Verlage von Eugen Grosser in Ber- 
lin in neuer, wohlfeiler Lieferungsausgabe für den 


dritten Theil des bisherigen Preises. 


Die erste Lieferung, 64 Seiten gross 8°, deutlicher 
Druck. auf schönstem Papier, ist für: 


nur 3 Silbergroschen 


in Hirschberg bei A. Taube vorräthig. Selbst der 
Unbemitteltste kann sich jetzt anschaffen 1965. 


Zschokke’s Stunden d. Andacht. 


16% Allen Kranken 


iſt das kleine gediegene, in 7. Auflage erſchienene Buch: 
Dr. Werner's Wegweiſer zur 


Hilfe für alle Kranke. 
(Preis 6 Sgr.) als der billigſte und 


zuverläſſigſte Hausarzt 


dringend zu empfehlen. Tauſende verdanken demſelben 
Geſundheit und Wohlbefinden und iſt ein langes 
Verzeichniß von Perſonen, die es lobend anerkannten 
(aus faſt allen Orten Deutſchlands), in der 
neueſten Auflage namhaft gemacht. Zu bekommen in 
jeder Buchhandlung. In Hirſchberg zu haben in 
Noſenthal's Buchhandlung. 

man nur die richtige in Gz. Poenicke's 
Verlange Schulbuchhandlung in Leipzig erſchie⸗ 

nene Auflage. 


pr = 2 — 
7 Br’, 7 


1048. Soeben erſalen bei Max Cohn in Negri 9 
der vierten vermehrten Auflage von: en 
W. Bittner. Briefl. Unterricht zur = 

ri, 8 Stenographie, vollt: 1 
riefen A 1 

Als an und ER Selbſtſtudium, ſowie 7 
gi 


Unterricht ganz beſonders zu empfehlen! f 
Vorräthig in A. Taube’s Buchhandlung, — 


8 Arnold's Salon. | 


Donnerſtag den 17. Februar: 


Großes Abend ⸗ Gone! 


wozu freundlichſt einladen: Häusler. 


4 * * 
= Stadt⸗Theater in Hirſchben 
Freitag den 18. Februar: Meiſter Martin ba 5 
und feine Geſellen. Hiſtoriſches Schauſpiel in ir 
nach T. A. Hoffmann 's gleichnamiger Erzählung! 
Bühne bearbeitet von Eduard Graf Pfeil. 68 be 
Indem ich dem geehrten Publikum das Werk der ri 
ten und beliebten, gegenwärtig hier wellenden ſcleß e A 
ters vorführe, glaube ich auf zahlreichen Be 7% 
U 
Tege 1 


demſelben einen genußreichen Abend verſprech 


Die Tl 
3 20. Februar letzte Vorſtellung: Te 9 


1031 Caſino in Warmbrunn. „d 


Der nächſte Familienabend findet am Montag denen 
Februar ſtatt. Es wird gebeten, die erben 
dem Vorſtandsmitgliede Herrn H. Liedl er Be ſton 

er ? Al) 


1 


7 Uhr. Vor 
Warmbrunn, den 17. Februar 1870. { 
Schönwaldau, Sonntag den 20. Februar 
Musikalische 


Abend- Unterhaltung 
a anther - 
im Saale des Gaſtwirths Herrn Günther f 
i Zur Aufführung. kommt: birge * 
„Eine Sängerfahrt in's Nieſengen e 
Ein Cyelus von 15 Geſängen mit verbindenden, Duve „0 
Ged. von B. Sachse, comp. von Wilhelm an 7 


Entrée 2½ Sgr. ä } 
Der Männer : Gefand ’yL 4 

22 Kantor A. Weilt, 1 W 
s 70 0 


1893. Hirſchberg, den 21. Februar c., Abende ens 
Gewerbe. Vereins Kung. Vortrag über Böhm , 
duſtrie: Herr Lehrer Reimann. = 


1938. 10 
Conſum- Verein. „ 
General⸗Verſammlung auf Sonntag den . 
une 3 Uhr, bei Hrn Niederlein. weg enen A 
legung, Neuwahl aus zuſcheidender und zu erg gene 
ſtands ⸗ . Pünktliches Erſcheinen w . N 
von nicht erſchienenen Mitgliedern wird angenom 4 
ſich in die Beſchlüſſe der Anweſenden fügen. 0 ud 
Schmiedeberg in Schl., den 15. Februar 50 port" 


4 
7 


37 


D 


nn a u © 


er be = Fortbildungs - Schule. 
en 8 19. Februar, Abends 8 um, öffentlicher 
a Lehrer Leßmann: Ueber Benj. Franklin. 
6. Februar 1870. 1938. 
Der Schul⸗Vorſtand. 


dm Ar di 
dan Aim Armen Hirſchberg's find einge angen: Bon 
: dun Orihtein l til, Se Sta 9 1 205 2 rtl, 
1 anitätsräthin Tſcherner 20 ſgr., Hrn. W. Scholz, 
ermſtr. I rtl. P. C aus Hirſchberg 1 rtl, Familie 
arr. Kfm. Doering I rtl., Hrn. Poſt⸗Dir. a. D 
* — Fernere Beiträge nimmt gern entgegen: 
Die Expedition des Boten. 


di 
Ing: dgcbrannten in Conradswaldau (Kreis Schönau) 


m, W 
a Scholz, vorm. Müllermſtr., 1 rtl., Hrn. Poſt⸗ 
ebe Urtl., Ung. 15 ſgr., Hrn. Glockengießer⸗ 
9 Artl — Fernere Gaben nimmt gern entgegen: 
Die Expedition des Boten. 


i 
Aufforderung... 
Ende dieſes Monats die Sammlung für den 
5 Ugungs: Fond MM der hieſigen Feuerwehr 
ich nd dem Verein zur Verfügung geſtellt wird, fo 
Vanık !ejenigen, welche ſich an dieſem Werke gemein⸗ 
icht riet noch zu betheiligen gedenken, ihre Beiträge 
berg an mich gelangen zu laſſen. 

8 den 14. Februar 1870. 


Ü 
1 far, 
N15 


1852. 
Bettauer. 


In, Amtliche und Privat : Anzeigen. 
* N. Nothwendiger Verkauf. 
Aileen Carl Mai gehörige Mühlengrundſtück Nr. 320 
(auf welchem das Wohn: und Mühlengebäude 
) fol im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
ten unte, April 1870, Vormittags 10 Uhr, 
N baude zeichneten Subhaſtationsrichter in unſerem Ge: 
1 k re —— 3 werden. 0 
I. unter üde gehören / Morgen der Grundſte 
dende ee : 5 * 
aan die. bes aus der Steuerrolle, der neueſte Hypotheken⸗ 
hr undders geſtellten Kaufsbedingungen, etwaige Ab: 
ken en kö 8 andere, das Grundſtück betreffende Nachwei⸗ 
N in unſerem Bureau I während der Amtsſtun⸗ 
er 


N un 
Ar Neben werden. 
ameſtenigen, welche 3 oder anderweite, zur 
N bedürs gegen Dritte der Eintragung in das Hypotheken⸗ 
uche haben aber nicht eingetragene Realrechte geltend 
— werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur 
N [den Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungster⸗ 
W angel über Grtheilung des Zuſchlages wird 
nyetem 0 April 1870, Vormittags 11 Uhr, 
Shen ubbrichtsgebäude, Zimmer Nr. J. von dem unter: 
 miepepe haſtationsrichter verkündet werden. 
5 Königl en 5. Februar 1870. 
gliche Kreis⸗Gerichts-Kommiſſion. 
Der Subhaſtations⸗ Richter. 


Nothwendiger Verkauf. 
ehörende, unter der Hy⸗ 
5 Hohenfriedeberg belegene Grundſtück 
nothwendigen Subhaſtation 

März 1870, Vormittags 10 uhr, 


Muzel. 


2 1 = 
— e > 
— — 439 — 


S 
8 4 * 


25 z T 


— 


vor reg ni zeichneten S 3 i in unferm Ges 
richtsgebäude, Ter kus Sinne 3, verkauft werden. 

Zu dem Grundstücke gehören 15% %% Morgen der Grund: 
ſteuer unterliegende Ländereien und iſt daſſelbe bei der Grund⸗ 
ſteuer nach einem Reinertrage von 21% Thlr, bei der 
Gebäudeſteuer nach einem Nutzungswerthe von 68 Thlr. 
veranlagt. | 

Die Auszüge aus der Steuerrolle und der neuefte Hypo⸗ 
thekenſchein können in 8 Bureau III. während der Amts: 
tunden eingeſehen werden, 

b Alle Vize, welche Eigenthum oder anderweite vu Wirk⸗ 
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch 
bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung 
der Präkluſion ſpäteſtens im Berteigerungstermine anzumelben, 
Das Urtheil über Erteilung bei gu chlages wird 
am 9. März 1870, Vormittage 10 uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Zerminäjimmer Nr. 3, von dem 
unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter verkündet werden. 

Striegau, den 12. Februar 1870. 

Königl. Kreis: Gericht. 
Der Sub haſtationsrichter. 


gez. Moſchner. 


1935. Bekanntmachung. 

Brettwaaren Verſteigerung im Grün derſchen Gaſt⸗ 
C 
. Mär „Vormittag r. 

Zum Verkauf kommen ca. 100 Schock Bretter und 300 Stück 
Pfoſten in verſchiedenen Längen und Stärken. 

Kaufluſtige werden mit dem Bemerken eingeladen, daß die 
Gebote im Termine ſelbſt baar an den anweſenden Kaſſenbe⸗ 
amten in gangbaren Geldſorten zu entrichten ſind. 

Görlitz, den 11. Februar 1870, 

Der Magiſtrat. 


* Auktion. 


Sonnabend den 19. Februar c., Nachmitt. 3 Uhr, 
werde ich im 3 uktionslokale verſchiedene Möbel, 
einen Flügel, Betten, Matratzen, 24 Paar neue Stiefeln, 47 
Paar neue Schuhe und ca. 20 Ctr. Heu gegen ſofortige 
Bezahlung in preußiſchem Gelde verſteigern. 

chmledeberg, den 15. Februar 1870. 
Der gerichtliche Auktions⸗Kommiſſarius. 


© Brennholz - Auktionen. 


I. Im Forſtrevier Modlau ſollen 
Dienſtag den 22. Februar c., früh 9 Uhr, 
= Scho geen Scheitholz, 
ock kiefern 
ar Schock fichten } gutes trockenes Gebundholz, 
ſämmtliche Hölzer zur 4 57 ſehr bequem ſtehend, meiſtbietend 
egen gleich baare Bezahlung verkauft werden. Zuſammen⸗ 
unft in der Modlauer Brauerei. Sodann ſollen 
II. Ai; en — Fr 1 
o en 23. Fe g. früh 10 u 
100 Klaſtern Scheitholz ’ ee 
100 Klaftern Kohlhol 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
Zusammenkunft in der Scholtiſei zu Rückenwaldau. 
Modlau, den 14. Februar 1870. 
as Reut⸗ Amt. 


Die von uns in Nr. 19 des Boten angezeigte 
Vieh⸗Auktion unterbleibt. 1934. 
Giehren. 


’ 


Die Wagner ſchen Erben. 


Bl 


er | 


beſten pad) mit ſämmmtlichem In⸗ 

92 erfragen im 

asien Straße 
1816. 


8 öpferei, 
ventarium, mit ausgebreiteter Kundſchaft. 
39 15 zu den „drei Eichen“ oder Görlitz, 


4. Pacht⸗Geſuch. 


Eiue frequente Neſtauxation oder Gaſtwirthſchaft 
wird von einem cautionsfähigen Manne zu pachten geſucht. 
Gef. Franco Offerten snb A. B. nimmt die Commiſſion des 
Boten zu Goldberg entgegen. 


Zu verkaufen oder zu verpachten. 


Ein Gaſthof, in guter Verkehrslage, vor einigen Jahren 
neu und maſſiv erbaut, an der Straße in einem großen, be⸗ 
lebten Bauerndorfe im Landesbuter Kreiſe, iſt veränderungs⸗ 
halber ſofort zu verkaufen oder an einen intelligenten zahlungs⸗ 
fähigen Mann zu verpachten. 1963. 

äheres hierüber bei E Klenner in Hirſchberg oder Franz 
Baumert in Grüſſau. 


Zu verpachten oder zu verkaufen. 


Veränderungs halber bin ich geſonnen, meinen hierſelbſt an der 
Chauſſee von Jauer nach Striegau gelegenen, ſehr frequenten 
Gaſthof, genannt 


„zum preußiſchen Adler“, 


mit ganz maſſiv erbautem Gaſt⸗ und Wohnhauſe, Stallungen, 
Remifen, Sheune, Kegelbahn und einem Villa» ähnlichen 
Wohnhauſe mit 26 Morgen gutem Acker, worauf ſich eine Zie⸗ 
gelei mit einem ausreichenden 10 Fuß tiefen Lehmlager und 
— Waſſer befindet, zu Ostern zuk verpachten oder 
zu verkaufen. 

Bemerkt wird, daß ſich das Villa: ähnliche Wohnhaus, wozu 
gewölbte Stallungen, Remiſen und Scheune gehört, vermdge 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


„Germania“, | 
Lebens -Werficherungs - Actien- Jefellfchaft in Stettin. 


Grund Capital 


Neſerven Ende 1888s. 3,037, 
Seit Eröffnung des Geſchäfts bis Ende 1868 bezahlte Verſicherungs⸗ 50 
—.. ß ee ̃ͤ . ] 
Verſichertes Kapital Ende December 1869 i : 32,878, 00 
Jahres- Einnahme 4. 1, 670% 
Im Monat Januar ſind eingegangen 1987 Anträge auf : 1,179 


Mäßige Prämienſätze. — Schleunige Ausfertigung der Policen. 
Prompte Auszahlung bei Todesfällen. ge 
Gegen Kriegsgefahr kann bei Ausbruch eines Krieges verſichert werden. Für die 5 
fiherung von Mentem bietet die Geſellſchaft die vortheilhafteſten Bedingungen. 1 
Proſpecte und Antrags⸗Formulare gratis durch den Agenten 


Darlehne auf Policen. — 


Hirſchberg, den 1. Februar 1870, 


* 40 


_. az 


Be 


feiner, Einrichtungen und beſonders feiner angenern, 
für eh e Ss Aus den höheren Ständen eig achte 
dem die Stadt Jauer nur Meile und die anf 
Station blos / Meile entfernt liegt, wozu au = 
gen 30 Morgen guter Acker gegeben werden könnte. 


Ebenſo verkaufe ich ein gut eingerichtetes, ga gar 
— hohes Wohnhaus mit 17) Morgen beſte Bi 
an 


Ferner verfaufe ich eine ganz neu erbaute Schmiede 
wölbter Werkſtatt und 1 Morgen beſtem Ackerland. 4 4 

Die näheren Bedingungen ſind beim . 5 1870, 

Herzogswaldau bei Jauer, den 11. Febr. e 


fa hren. x i 
1941 Beiftert, Zimmer 


1927. 


Dankſagung, — 

Bei der Beerdigung unferer lieben Gattin und deln, 
der Frau Fleiſchermſtr. Anna Scholz geb. ella 
find uns jo viele Beweiſe inniger Liebe und Tb sonden 
geworden, daß wir uns verpflichtet fühlen, inabe ja 
durch die fo zahlreiche Grabebegleitung, ſow 11 
Ausſchmückung des Sarges, Allen von nah un e 
unſern tiefgefühlten und wärmſten Dank daft bal 
ſprechen, und möge der Allgütige Jeden vor ä 
Trauer bewahren. 

Schmiedeberg, den 14. Februar 1870. 

Die trauernden Hinter 


pliebenen ö 


1923. Am 6. Februar c. feierten wir durch Orlet 9—09 
unſer 50 jähriges Ehejubiläum. Es find uns bei un 9 * 
genheit fo viele Beweiſe von Liebe und Wohlwolle a 
worden, daß wir uns gedrungen fühlen, allen unsern Za 
Freunden, Anverwandten und Kindern den innigſten ellet 
für auszuſprechen. Gott wolle Allen ein reicher 
Laaſan, den 10. Februar 1870. 
Veteran Karl Hoffmann und 
Johanne Eleonore Hoffmaun ge 


b. Bt 


Thlr. 3,000 13 f 


Nechtskandidat A, Pannasch. 


Br 07 Wa ei 


edürfniß vorliegt, den großartigen Verkehr, der gegenwärtig auf die Kommandantenſtraße, als 
alleinige Verbindungsader zwiſchen den umfangreichen neuen Stadttheilen des ehemaligen Köpenicker⸗ 
der alten Stadt angewieſen iſt, in andere und bequemere Wege zu leiten. Seit Jahren 
ſich die ſtädtiſchen Behörden vergebens, die Mittel hierfür aufzufinden. £ 
ul; em Zuſammentreffen mannigfacher günftiger Umſtände ift es zu danken, daß das Projekt, für 
Amen serwirklichung das unterzeichnete Gründungs⸗Comité der „Berliner Centralſtraßen⸗Geſellſchaft“ zu⸗ 
getreten iſt, in's Auge gefaßt werden konnte. RER 
Ir Es find nämlich die Häuſer der Leipzigerſtraße Nr. 60, 61, 62 und 63, die Häuſer Sparwalds⸗ 
mittel 4 bis 12 und die Häufer Nr. 73 bis 79 der Kommandantenſtraße angekauft worden, um als 
N ſraße in der Nähe der neuen Grünſtraße durchzulegen. 8 g 
leſesz Kaum giebt es in ganz Berlin irgend ein anderes Bauprojekt, das ſo ſehr wie 
* le Bedingungen des. Gedeihens in ſich vereint und ſich der wärmſten Unter⸗ 
unkt 5 aller Behörden erfreut. Im verkehrreichſten Theile der Stadt, im Mittel: 
ap, ner Linie, auf der Handel und Induſtrie ſich concentriren, gelegen, muß dieſe 
Kap, dom erſten Augenblicke an einen Verkehr und eine Lebhaftigkeit wie wenige 
En der Reſidenz gewinnen, und ebenſo für Läden, wie für Comtoire, Wohnun⸗ 
Udererkſtätten und Fabriken einen der geſuchteſten Punkte der Stadt bilden, zumal 
15 H,ganzen Anlage nach dem wohldurchdachten, von den Herren Ba umeiſtern Ende 
Anif mann entworfenen Plane auf die Befriedigung der hier vorhandenen Be⸗ 
* 5 Rückſicht genommen wird. 8 
in un N s jollen nicht Gebäude mit theuren Luxuswohnungen gebaut werden, ſondern 18 große Häuſer, 
N den Barterregeſchoß überall für Läden und Comtoire, alf den Höfen für Werkſtätten und Lagerräume, 
by, Etagen für gute Mittelwohnungen, in den dritten und vierten Etagen für kleine und billige 
den gen namentlich im Intereſſe Derer eingerichtet werden, die hier ihre Geſchäfte betreiben. Hierzu 
Ne ne he 
n d 
ugemeſſene Ausnutzung des Raumes geſchaffen werden können. Die Höfe dieſes Gebäudes werden 


eſitz der Geſellſchaft über. 


denen ugeſichts der hier berührten Momente bedarf es nicht erſt eines Hinweiſes auf den jetzt vor⸗ f 
hnungsmangel, um dem neuen Unternehmen ein ſchnelles und erfolgreiches Gedeihen in 


inen Wo 
1 5 ſtellen. 

1 Leben e Geſellſchaft ſoll, baſirt auf ein Grundkapital von 2 Millionen Thaler, ſo ſchnell als möglich 
ah treten, um mit den Bauten in umfangreichſter Weiſe ohne Verzug beginnen zu können, und iſt 
% Feet zu dem Momente, wo die ſtaatliche Genehmigung zur Umwandlung in eine Actien⸗Geſellſchaft 
rhein wird, die Form einer Societät gewählt worden. Daß das erwähnte Grundkapital für die 
ug aller projectirten Bauten ausreicht, dafür ift entſprechende Bürgſchaft dadurch gegeben, daß 
aben nehmer zur Herſtellung der Baulichkeiten für die dafür beſtimmte Summe ſchon jetzt bereit 
unliederr Herrmann Geber, deſſen bisherige Thätigkeit auf dieſem Gebiete der Geſellſchaft die 
. für ein erfolgreiches Wirken gewährt, übernimmt als Director die Ausführung des Unternehmens. 


e tach den angelegten detaillirten Voranſchlägen, bei welchen alle zu berückſichtigenden Um⸗ Bi 5 
\ gewürdi : 18 A i N 5 3 
' igt, und nur die mäßigſten Miethspreiſe zu Grunde gelegt worden find, läßt fh 


ür das in dem Unternehmen anzulegende Capital eine Rentabilität von 


mindeſtens 11 Procent, 


Berliner Centralſtraßen ⸗Geſellſchaft. 


es g nei Jeden, der die Berliner Verhältniſſe auch nur oberflächlich kennt, iſt bekannt, welch drin⸗ 


* 


ee ere 


1 Dare Fortführung der Gertraudtenſtraße eine neue Straße vom Spittelmarkt nach der Komman⸗ 


— 
7 

g 
2 
32 
22 


große Induſtrie⸗Gebäude des Herrn Herrmann Geber, das, aus der ehemaligen Kaiſer Franz 
rvorgegangen, den Beweis gegeben hat, welche rentablen Schöpfungen in dieſer Gegend durch 


Neuen Straße durchſchnitten und es geht die Geſammtheit der dort bereits aufgeführten Bauten 


van" 


2 


r — — 


T 
* 
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n e 442 5 ae 1 ve 
die ſich bei vollendeter Durchführung der Projecte von Jahr zu Jahr noch erheblich ſteigern 
b in ſichere Ausſicht ſtellen. 7 
5 Schon während der Bauzeit findet ſtatutengemäß eine Verzinſung des Grund Kapitals 
den Erträgen der angekauften Grundſtücke zu mindeſtens 5 Prozent ſtatt. 00 
Bee Das Gründungs⸗Comité glaubt ſomit das Project als ein ſolides, berechtigtes und ausſichten 4 
% der Betheiligung des Publikums empfehlen zu dürfen, ladet zur Zeichnung unter den nachſtehen de 0 
dingungen ein, und wird mit der Conſtituirung der Geſellſchaft unmittelbar vorgehen, ſobald die“ 
Geſellſchafts⸗Vertrage vorgeſehene Summe gedeckt iſt. 0 


Exemplare dieſes Proſpects und der Statuten werden von den verſchiedenen Zeichnung?!” 
verabreicht. 


Das Gründungd-Gomite der „Berliner Ceutralſtraßen⸗Geſellſchal 


5 Ferd. Jaques Juſtizrath Dr. Hinſchius Herrmann Egeln“ 
; (in Firma Joſ. Jaques). (Syndikus der Kaufmannfchaft zu Berlin). Königl. Kommergienral, 
(in Firma J. A. Eg 


Moritz Plaut Herrmann Rauff 


. (in Firma H. C. Plaut). (in Firma Rauff & Nnorr). 
N f Bedingungen Be 
zur Zeichnung auf Ehaler 2,000,000 Antheilſchell 


Berliner Gentralitraßen-Gejelichaft 


in 10,000 Stück à 200 Thaler mit 25 pro Cent Einzahlung als 1. Rate. Die 
znsahlungen werden mit 5% per annum während der Bauzeit verzinſt, wenn bis! 
& Vollendung der Bauten keine höhere Dividende erzielt wird. 


I. Die Antheilſcheine werden zum Nominalwerthe mit 200 Thalern das Stück ausgegeben. 7 
i 2. Die Zeichnungen auf diefe 10,000 Stück Antheilſcheine & 200 Thlr. werden angenommen in den 


5 vom 15. Februar bis 19. Februar incl. 

in Berlin bei Herrn Joſ. Jaques, Mauerſtraße 36, 

in Berlin bei Herrn H. C. Plaut, Oberwallſtraße 4, 

in Leipzig bei Herrn H. C. Plaut, 

in Berlin bei Herren Rauff & Knorr, Oranienburgerſtraße 62/63, 


in Hirſchberg bei Herrn Abraham Schlesinger, 


0 
’ 8 8 Sehne: unterwerfen ſich allen Bedingungen des ihnen bekannten Geſellſchafts⸗ Vertrage a 
Februar 1870. 
Im Fall der Ueberzeichnung tritt eine Reduction der Zeichnungen ein und wird das Reſultat de 
ſpäteſtens drei Tage nach Schluß der Subſecription bekannt gemacht werden. apitl 
Bei der Subſeription ſind 10% des Zeichnungs⸗Betrages baar oder in courshabenden Werthpaß 
als Caution zu deponiren. ah 
5. Die Zeichner find verpflichtet, die Interimsſcheine vom 24. bis 28. Februar 1870 gegen Eins 105 
der erſten Rate von 25% an der Zeichnungsſtelle abzuheben, wogegen die geleiſtete Caution 
egeben reſp. verrechnet wird. int 
7. Vollzahlungen ſind geſtattet und werden vom Tage der Zahlung ab mit 5% per annum ver / 
8. Jeder Zeichner erhält über ſeine Zeichnung und die geleiftete Caution eine Beſcheinigung, die 
nahme der Stücke zurückgegeben werden muß. N 
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u TE ET ee 
Epileptiſche Krämpfe (Fallſucht) | 


heilt brieflich der Specialarzt für Epilepſie Doctor O. inseln I 


in Berlin, Mittelſtraße 6. — Bereits über Hundert geheilt. 5 


Internationale Ausstellung Altona 186 


er dem Ehrenpräſidium Sr. Ercellenz des Herrn Bun deéskanzler 


Graf Bismarck. 


Unt 


Weil der größte Theil aller Looſe bereits vergriffen iſt, 
findet die Ziehung ſchon in den nächſten Wochen ſtatt. 


Verlooſung der ausgeſtellten und prämiirten Gegenſtände. 
Die grossartigste Verloosung, die je stattgefunden. 


* 2 — * > 7 n a ‘ * 
Preis pr. Original-Loos 1 Thaler preuss. Cour. 
Einmalige Ziehung ohne jede weitere Nachzahlung. 
gr Bei grösseren Abnahmen Rabatt. je 
ben Erſter Hauptgewinn eine vollſtändige Ausitattung, ö 
end in Rußbaum⸗Mobilien (Renaiſſanee⸗Styl), Silberzeug, Tiſchgedeck, Service, alle Gegenſtände 
ter Gen; pramiirt oder außer Concurs Werth 5000 Thaler; 

1620 ewinn 3000 Thaler; zter Gewinn 1782 Thaler; Ater Gewinn 1620 Thaler; öter Gewinn 
lier Thaler; Gter Gewinn 1485 Thaler; 7ter Gewinn 1215 Thaler; Ster Gewinn 1120 Thaler; 
ewinn 1080 Thaler; 10ter Gewinn 945 Thaler und ſo fort noch viele Tauſende Gewinne. 

Zeit Durch directe frankirte Einſendung, Poſteinzahlung oder Nachnahme find noch kurze 

obige Original⸗Looſe zu beziehen. \ 


Isenthal & Co., Hamburg, 


Banquiers und einzig bevollmächtigte General-Agenten. 


Warnung. Jedes von uns ausgegebene Original: Loos muß mit unferm Stempel 
verſehen fein 1316. 


zn letzterer Zeit wagen es zwei Hamburger Lotterie⸗Collecteure, aus Neid über die uns vom Verein aller deutschen 
d tona 1869 zu Theil gewordene ehrenvolle Auszeichnung, durch Ueberreihung eines Ehren⸗Diploms, auch wohl als 
rer afür, daß dieſelben nicht mit dem Verkauf der Looſe betraut find, dieſe Lotterie zu verdächtigen, halten es auch nicht 
dan Ebre, perſönliche Angriffe gegen unſere Firma damit zu verflechten. — Unſere Firma ſteht ſeit 30 Jahren zu ge: 
Firm, m ſich mit dieſen Herren in einen Federkrieg einzulafien. Wir verweiſen daher Jedermann, der Auskunft über 
ana, reſp. über dieſe Verlooſung, zu haben wünſcht, direct an die Commiſſion des Vereins deutſcher Ausſteller in 
wird jedes bekannte und achtbare Bankhaus bereit fein, genügende Auskunft über unſere Firma zu ertheilen. 


Isenthal ꝙ Co., Hamburg. __ 


FF (UK.... AEN MENT TOTER TLAUEN 


Mit Genehmigung der hohen Großh. Medienburgiichen und Königl. Preußischen Sandesregierungen findet der geen 


Mecllenburgiſche Juchtmarkt für edlere Pferd 


1 in Neubrandenburg am 18., 19. und 20. Mai ſtatt. Fr 
- Derſelbe iſt im Jahre 1869 gegründet und dadurch ausgezeichnet, daß er von den berühmteſten Geſtüten Rs 
burg's und den angrenzenden Preußiſchen Provinzen bezogen wird und den Vortheil des Ankaufs aus eriter 1 
währt. Schon im erſten Jahre feines Beſtehens find 450 Pferde zum Verkauf geſtellt und ſowohl an Zuchtheng 70 fteb 
edleren Reit- und Wagenpferden, als auch an Ackerpferden ein brillantes Material geboten. Für das Jahr 181 
eine noch größere Betheiligung in ſicherer Ausſicht. Die ausgezeichneten Stallungen und Mufterpläge fanden allg 
Anerkennung. In Verbindung mit dieſem Pferdemarkt findet unter Leitung des Comltee's eine reichhaltige 


| doof edler - ; 
Ver oofung be Pferde ꝛce. BE . 


ſtatt. Zur Verlooſung find beſtimmt: Hauptgewinn: 1 
Eine elegante Equipage mit vier hochedlen Pferden und complet“ 
Geſchirr im Werth von 3000 Thalern. 

1) Eine elegante Egnipage mit Wale 3 Pferden und 2) Ein eleganter Wagen mit zwei leichten Pferden 


Geſchirr im Werth von 1500 chirr im Werth von 1000 Thalern, 
und in Allem 100 edle, meiſt Mecklenburger Pferde, fowie 


ca. 1000 werthvolle Fahr-, Neit. und Stall⸗Nequiſiten. 
Das Loos 1 Thaler. 
Es werden 55,000 Looſe à 1 Thaler ausgegeben und ift der Verkauf der Looſe den Bankhäuſers 
B. Magnus und A. Molling 

in Hannover in Neubrandenburg ein 

übertragen, an welche Beſtellungen unter Beifügung des Betrages franco zu richten find, und wo auch Uebernehmer 
größeren Anzahl Looſe die Bedingungen erfahren können. ec 
Die Haupt:reffer, zeit 


ö Die amtliche Ziehungsliſte wird auf Verlangen jedem Theilnehmer franco überſandt. ! 
auswärtigen Intereſſenken, welche ihre Looſe direct von einem der obigen Herren beziehen, foweit thunlich, mit 
gramm mitgetheilt. — 


1 Das Comitee des Buchtmarktes für edlere Pferde zu Nenbrandenburg. 
Geh. Hofr. Brückner. v. Klinggraef⸗Chemnitz. Advocat Loeper. Frbr. v. Maltzau⸗Krackow. v. Michael⸗Gr.“ * 
8 von Oertzen⸗Remlin. Pogge⸗Gevezin. Graf Schwerin Göhren. Siemers⸗Teſchendorf. 


ug! 

Hertrampf nebſt ſeiner Ehefrau in Mittel- Loben dan far 

habe, bitte ich denſelben hierdurch ab, erkläre ſelbigg 1 

liche Leute und warne vor Weiterverbreitung meiner gli 
Lobendau, 12. Februar 1870. Julius E 


1979. In meiner Reiſepelztaſche habe ich eine Partie 

Kaſſen⸗Anweiſungen vorgefunden. Der ſich 
hörig legitimirende Eigenthümer kann ſelbe gegen 

EeRattung der Inſertionsgebühren zurückbekommen. 
Hirſchberg, den 14. Februar 1870. 


Hermann Gruner. 


Zu einem Muͤhlen⸗Geſchaft 


mit ſtarker Bäckerei, in gutem Renommee und beſtem Ge: 
ſchäftsflor, nahe bei Breslau, jährliche Vermahlung ca. 30,000 
Scheffel Getreide, wird ein Theilnehmer mit ca. 6000 Thlr. 
Einlage Kapital geſucht. Sicherſtellung des Kapitals wird ge⸗ 
währt, und außer fleier Wohnung und freier Station noch 
12—15 Procent Geſchäftsnutzen garantirt. Fachkenntniß nicht 
erforderlich, mit Buchführung vertraut erwünſcht, jedoch nicht 
Bedingung. 

Gefällige frankirte Offerten bittet man unter der Adreſſe 
Mühle“ an die Eiſenhandlung von Herren Guttmann 
E Heiſig in Breslau, Herrenstraße, zu richten. 4745 


1844. Die Beleidigung, welche ich dem Schuhmachermeiſter 


Lebensſchmier⸗ 


Electro-Magnetiſches Del 
Zur gefälligen Beachtung 


1890, Geſuche um Verkaufsſtellen , Ae 
Egelkraut & Co. Oel-Präparate (Hülfe Men 1 
und Rheumatismus⸗Leidende), welche mit Anga we” 
Referenzen an die Fabrik von Carl Egelkraut aden I 
Berlin, Wallſtraße 97, zu richten ſind, fen * 
große und kleine Städte und geeignete Hriſcko ane 
rückſichtigung, wo noch keine Verkaufsſtellen ve 1899 
oder dieſelben nicht genügend vertreten ſind. f 


* Beilage zu Nr. 20 des Boten ı a. » e 17. be 17. Feber! 1870. 


Korbach 4 Packet = Beförderungs = Geſellſchaft 
Vallette, Reinecke, Randel & Co. 


man Geſellſchaft übernimmt Packete zur Beförderung wa allen Orten Norveutichlands. Ihre Taxe iſt durchſchnitt⸗ 
bis Me % a — die der Königl. Poſt, fie ertheilt über jedes Packet Quittung und gewährt in Verluſtfällen 
U ung, wie die 
a 1 Auskunft ertheilen die nachſtehend en Haupt⸗Agenten, bei denen auch Reglements und Portotarife 
Packet⸗ Annahme findet ſtatt: 


” Boltenhain bei W. Plätſchke, | In Landeshut bei Gebr. Naumann, 

Bunzlau bei C. Heydrich & Co,, : Liebau bei M. Landsberger, 

Goldberg bei Panl Goldenau, | Schmiedeberg bei Albert gisch wer, 
Hirſchberg bei A. Taube, Warmbrunn bei W. Bar 

Jauer bei Friedr. Siegert, 1948. 


bi Wu beehren uns die ergebene Mittheilung zu e e daß | 
Ki ir das ſeit 44 Jahren von uns geführte Geſchäft unſerem 
üngſten Sohne Herrmann übergeben haben. Wir 
anken für das geſchenkte Vertrauen, bitten dafjelbe auch un⸗ 
| Ir rem Nachfolger entgegen bringen zu wollen und empfehlen und 


Landeshut, Hochachtungsvoll 
en 1. Februar Se A. Leyser senior 
1884 Kornſtraße 84. nebst Frau. 


A Bezugnehmend auf Cain; erlaube ich mir ergebenft ans 

neigen, daß ich vom 1. Februar ab das von meinen Eltern 
it 44 Jahren geführte Band ⸗, Pofamentier: und 

un ollwaaren⸗Geſchäft käuflich übernommen habe, und 
Mer der Firma 


1 Nerrmann Leyser vornas A. Leyser sen. 
bertführen werde. Ich bitte, das meinen Eltern reichlich ge-“ 
ö 


Im enkte Vertrauen auf mich übergehen zu laſſen, da ich ſtets 
müht fein werde, durch Reellität und billigſte Preiſe meinen BE 
eehrten Kunden entgegen zu kommen. 1 

Landeshut, Hochachtungsvoll ö 

Q 1. Februar 1870. Hlierrmann Lenser 

> ap 84. vorm. A. Leyser sen. 


— — 
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Prämien Obligatione“ 
a Fres. 20 = 5½ Thaler. 


Sämmtliche Obligationen werden mittelst 100 Ziehungen zurückbezahlt und erhält jede Obligation einen 4 
Während der nächsten 5 Jahre werden jährlich am: 


2. Januar, 1. März, 1. Mai, 1. Juli, 1. Septbr. und 1. No“ 


die nachfolgenden Gewinne gezogen: 


2 Gewinne à Fres. 100,000 Fres. 200,000 7 
an 2 er 5 75,000 „ 150,000 2. 
5 Wee „ 50,000 „ 100,000 2 
2 J de „ 25,000 „ 50000 7 
88 2 5 Bi 15,000 „ 30,000 2 
2 — N 1 10,000 „ 20,000 2 8 
wre: 6 x 5 5,000 „ 30,000 2 
> 18 1 hr 2,000 5 36,000 Br. 
S * 30 2 1 1,000 5 30,000 2 
7 60 5 CAR 
—— 5 57 5 500 55 30,000 2 ) 
== 100. 5 100 120000 er 
8 — 600 = > 50 5 30,000 . 8 
2 18,354 1 ai 20 „ 367,080 
19,200 Gewinne. Fres. 1,085,080 


In den folgenden Jahren kommen durch jährlich 4 Ziehungen jedes Jahr 


37,400 Obligationen mit 1 Million 84,880 Fres, 


zur Rückzahlung. d 
Kein anderes Anlehen wird in so kurzer Zeit mit einer so grossen Anzahl Gewinne zurückbezahlt aul 
dass jede Obligation, mindestens wieder mit 20 Franes gezogen wird, sind dieselben zu kleineren Capital 4 1 
geeignet. s tb 
- . 7 5 * . ı FR; Tan" — 2. al 
Die Ziehung findet in offizieller Weise, in Gotha sta, 
Die Auszahlung der Gewinne erfolgt in allen grösseren Städten Deutschlands und sind Obligationen zu 


sämmtlichen Wechslern des In- und Auslandes. 


Bukarestier Prämien - Obligatione! 


a Fres. 20 = 5'% Thlr. 


sind zu haben bei Anton Moria. 
Bank- Geschäft. fehlt, 


Prospectus und jede nähere Auskunft 3 . 72 

i Jerusalemer- Strasse 39 (am Dönhe 
gratis und franco. g 

Berlin. 

Eine 


FP 
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Bekannt m tach u 


703. b u u , Fi 
Geſchäftliche Correſpondenzen erſuche Jederma unt 


1900. In Folge des Verkaufs meines Geſchäfts an 8 5 2 ern 
Herrn Iſidor Bruck bitte ich meine geehrten Kunden, aka in Stolberg sche eee ion, danferberß * 
dle mir noch reſtirenden Außenſtände bis zum 1. April c. Schloß Kupferb F 1870 A 
zu berichtigen, da ich nach dieſem Termin die Einziehung pferberg, den 10. Februar C. Ar 
a Az 8 übergebe. 88 6 ex une, 
rſchberg, im ruar ki : + 2. ir warnen hiermit Jedermann, n 
5 8 F. Sieber. Seidel zu Dütel: Solkenbafn auf unſere Rem 
& borgen, indem wir für denſelben in Nichts au N 


SRIEDEIEESTEHSGEDEDELEBIEHH Sittel altenbain, den 13. Februar 1870. 2: 
“Cm neuer Masken Anzug, brillant, Corſiſcher Ficker!“ Verehel. Ebrift ane Seide e 
iſt zu verleihen: Herrenſtt. 5, 1 Treppe, bei D ir ich. Johanne Eleonore verw. f 


Par ae 
= ie A 
Se * * 


. 
Sichere Hülfe 
hut Verſchleimungen des Halfes, der Luftwege und 
rleitorgane, ſowie ihrer Folgezuſtände, wie Huſten, 
. Schl, Catarrb des Kebltopfes, Magens, Drüfenlei: 
Ne Nei cine zwuff, Bruſtſchmerzen, Nervenleiden, jo: 
hen m ſucht durch ein bewährtes, natürliches Heilver⸗ 
Adu Ei, edetabilifchen Nähr:, Säfte: und Blut: 


K chuͤre nebſt Empfehlungen gratis bei 
Otto Wulle, Breslau, alte Junkernſtr. 25. 


2 
ur 


5 


16 % i 
hi j iu Junggeſellen Herrn Gottfried Hörner zu ſei⸗ 

n gen ene ein 9999maliges donnerndes Hoch, 
g 0 


„Zillerthal zittert. St 
A b bitte 


N babe die Fabrikarbeiterin Anna Rahm belei⸗ 

IM Ausf, nachdem wir uns ſchiedsamtlich verglichen haben, 

EN age zurück und warne vor Weiterverbreitung der: 
Wann Beate Ulbrich, Fabrikarbeiterin. 

{ Dorf, den 14. Februar 1870, 


Widerruf und Abbitte. 
Al Schnen Verleumdungen, die ich gegen meinen Nachbar 
in als kälter hierſelbſt ausgeſtoßen habe, nehme ich bier: 
0 Ur: 10 unwahr zurück und bitte ihm dieſelben öffentlich 
0 gende meiner Bitten hat mein Nachbar die ſchon beim 
On, den mich anhängige Klage auf meine Koſten zurück⸗ 
reien wofür ich ihm meinen Dank ausſpreche. Vor Wei⸗ 
Gemit ig meiner unüberlegten großen Beleidigungen warne 
nau Jedermann auf das Ernſtlichſte. 
den 13. Februar 1870. 


„ 


1 


Fe 


Karl Knobloch 


I 0 b, Bertauſs Anzeigen. 

NINE beabfichtige mein Haus, in dem 4 heizbare Stu: 
n dern und Beigelaß vorhanden find, nebſt Gemüſegarten, 
ie 


ab zu vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt auf 
nfragen der Paſtor Schulz in Meiſchkau 
bei Koſtenblut. 


ij, Verkaufs⸗Anzeige. 
In, 20 Most geleger Bauplatz, fowie eine Waldparzelie 
Alen, ſiungen, mit Steinbruch und Sandgrube, zu Liebau 
. 1 Bedingungen fofort zu ver: 

14 


3 Heintze in Hirſchberg, dunkle Burgſtraße Nr. 5. 


n Zum Verkauf — 


gen unterzeichneten mehrere große ſch 
N En der Stadt Hirſchberg unter ſehr reellen Kauf: 
Ref, ja ſogar einige mit ſehr mäßiger Anzahlung, 
ö leoleche „Auch kleinere Häuſer für Profeſſioniſten, Handel 
WEN i etrieb kann ich hierſelbſt, meiſt unter vortheil⸗ 
usch gungen in mehrfacher Auswahl zum Verkauf 
N und nachweiſen. Gaſthöſe und Gaſtwirthſchaften in 


Aroßen Dorf⸗Ortſchaften find mehr als zehn zum 
Sen Tauſch auf andere Grundſtücke ſofort nachzuwei⸗ 
Mu ander „werden auch jetzt zum Frühjahrsbeginn Güter 
A unzeibeſtzungen in genügender Auswahl zum Kauf, 
Führt auſch wieder von mir nachgewieſen, und halte 

del ester eflektanten zu jeglichem gefälligen Beſcheide 
en: empfohlen. Eduard Klenner, Hirſchberg. 


ſoll bei der Kö 


gl. Kreis - Gerihts-Kommiffion zu 
Hermsdorf u.) K. das den Worb s’jchen Erben ge⸗ 
hörige Haus No. 36 zu Seidorf freiwillig verkauft 
werden. Es gehört zu demſelben ein ſehr ſchöner 
Graſegarten mit einer reichlichen Anzahl tragbarer 
Obſtbäume. Das Haus, welches ſich in Betreff 
ſeiner Lage zu jedem Geſchäft ſehr gut eignet, beſitzt 
bereits ein ſchon ſeit Jahren mit dem beſten Erfolg 
betriebenes Colonial⸗Waaren - Geſchäft u. bietet auch 
die ſchönſte Gelegenheit, ſowie ſchon theilweiſe die 
Einrichtung zu Sommer-Wohuungen für Fremde. 
Wir erlauben uns hiermit jeden Kaufluſtigen darauf 
aufmerkſam zu machen und find die Kaufbedingun⸗ 
gen bei der Königl. Kreis-Gerichts-Kommiſſion in 
Hermsdorf u. K. ſelbſt einzuſehen. 

1953. Die Intereſſenten. 


1300. 
Bekauntmachung. 5 

Frau Nittergutsbefiger Thamm auf Wallersdorf beabſick⸗ 
tigt, die ihr gehörige (vormals Kaufmann Kuntze ſche) Be: 
ſitzung Hypotheten⸗Rr. 6580. der Stadt Hirſchberg, vor dem 
Burgthore gelegen, beſtehend aus Vorder- und Hinterhaus, 
nebſt Stallung, Wagentemife und 9 zu verkaufen. Zur 
Entgegennahme von Geboten habe ich im Auftrage der Frau 
i März c. in meinem 


Beſitzerin einen Termin auf den 16. 


Geſchäftslokale hierſelbſt anberaumt, zu welchem Kaufluſtige 


ergebenſt eingeladen werden. 
Hirſchberg, den 27. Januar 1870, Zn 
Wieſter, Rechtsanwalt. 


Hausverkauf. 
Ein Haus nebſt Nebengebäude, Alles in gutem 


1851. 


Bauzuſtande, zu jedem Geſchäft ſich eignend, weil 


es ſehr nahe am Bober liegt, iſt Familienverhält⸗ 
niſſe halber ſofort zu verkaufen. 
Uebereinkunft. Näheres beim Hutmacher Ricke, 
Garnlaube 21, zu erfragen. 


FT—.... ĩͤ v. ET 
1830. Das Haus Nr. 61 in Ober⸗Moys bei Löwenberg, ren⸗ 
tenfrel, nebſt Obſt⸗ und Graſegarten, iſt aus freier Hand zu 
verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
der Schuhmachermeiſter Karl Kuetſch in Löwenberg, 
Goldbergerſtraße. 


Schlittendecken, ſowie Pferdedecken, 
N guter Qualität M ar Eiſenſt ädt. 


Pa. Kammräderſchmiere, 
1904. Maſchinenöl 


offerirt zu billigſten Preiſen 


Anzahlung nach 


H. Vollrath. 2 


Ru A it 
No . ir 5 * N N . „a 


Alecht fromöfiicben Cognac, en ( 


reinen Batavia: Arge, von Sammet, Seide, Atlas, W. 
5 alten Ja maica-Rum, Draht und Pappe, Cotillon⸗ Or 


5 beften Arac- und Numpunfch, Sold und Siber and sowie S 
Sherry Punfeb, Victoria⸗Punſch :c., Silberflittern epfehlen den bevorſe 


. in vorzüglichen Qualitäten billigſt bei den Maskenbällen einer gütigen Bern 
k 1676. 2 e 5 1 
de Hermann Günther. Wowe. Pollack & Sol 
See ccc 0 c ce 1950 Den Parfümerie: Verkauf meiner baden g 
65 17 1 S ide: ; U ich üti Bea g. 
3 Seiden Hüte, ES e Se ade Se e e 
A 65 dn neueſte franz. Facon, desgleichen die 5 am Ring und Schulga N 
In" ® 5 1959. Beſte n | 
5 0 9 1 r r U 
8 BB Alpenhüte WE 3 Amerikaniſchen Pferdezahn⸗M 
empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen 65 fehlen billigſt zur Saat i 
8 1958. E. Klingberg, Schildauerſtr. 20, 21. 8 empfehl Re P Rae Co. | 
.. RBBEBERRSBHILPLITSDOLETOHISR obert Rauer | 
8 Bei billigen feſten Preiſen empfehle ich zu geneigter Beachtung eine große Auswahl 1 
F =, Wollenen Hemden, Unterjacken, Beinkleidern, Leibbinden, Soden, Strü fen, 57 
55 Beinlängen zum Anftriden in allen Größen, Shawls, Halstücher, Handſchuhe u. Neiſe 
z decken, fertige Unterröcke u. Negligee⸗Sachen in allen Stoffen, Erinolinen, Corſett“ 4 
282 und Morgenhauben, Flanelle, Damentuche, Swaneboy, Barchente u. alle Neglige 
z; floffe, Oberhemden, Arbeitshemden, Chemifetts, Kragen, Manſchetten und Einſaͤbke. 0 
3 Pirfchberg, Theodor Luer, „ 
S Bahnhofſſtraße 69, nahe der Bolt. jr) Leinen⸗Handlung & Wäſche⸗Fabr u 
* od EEE a 


A Landwirtbichaftliche 7 
Maſchinen. 


. Den geehrten Herren Landwirthen empfehle ich meine anerkannt ſolide und praltiſch gebauten Fabrikate 1 5 
neueſten und vorzüglichſten Verbeſſerungen, welche auf den vorjährigen internationalen Maſchinen⸗Ausſtellungen vom en 
Mai zu Breslau und vom II. bis 9. Juni zu Königsberg (in Alt⸗Preußen) die allgemeinſte Anerkennung fanden, dice 
die günſtigen Aeußerungen der Preſſe (Ausſtellungsberichte der Schleſiſchen und Breslauer Zeitung, ſowie Oſtpren 
Preußiſch⸗Lithauiſche Zeitung) öffentlich Zeugniß gegeben. - 1b 
Dreſchmaſchinen, 1-, 2, 3: und apferdig, mit und ohne Strohſchüttler und vollſtändiger Kornerreinigung Wut 
tabel und feſtſtehend, Schroot⸗ und Mahlmühlen, Zahnrad: und Schraubengöpel, Siedemaſchinen, 2: und zſchneidig 
ſchinen, Getreide: und Kleeſchemaſchinen, Drillmaſchinen, Malzquetſchen, Buttermaſchinen, Ringelwalzen in verschiede 0 


fionen, deutſchamerikaniſche Maſch⸗ Schweif und Wringmaſchinen, Jauchenpumpen, ſowie alle praktiſchen landwi 
Maſchinen unter Garantie ſolider Bedienung und billigſter Preiſe. 


Dochactungesvel N., Hanke, dndwirtbſchaftliche Maſchinen⸗Bau⸗ 5 
Man in Probſthain bei Goldberg. f 


n N 3 
1a Gries, acht Wiener Gries, Heide⸗ 
halle Hirſe, Linſen, Bohnen und ge 
3 Erbſen billigft bei G. Nördlinger. 


h arvden 
5 Men Sorten empfiehlt in großer Auswahl 


1020. Mar Eiſenſtädt. 


Ye Bacon und Maccaroninndeln, Citronen Sar⸗ 
, ‚Apern, Stearin: und Paraffinlichte, f. gebr. 
„läglich friſch, offerirt zu billigſten Preiſen 


Vollrath. 


Ein - 
großer — von hartem Holz, iſt zu 
fen A Garnlaube 22, eine Stiege. N 


Offerte 


G. Hübner, 


Fe in Bunzlal 
— 


an Zur Saat: 
e Tran, blaublühende Luzerne 


pe (oder ewiger Klee) 

1 ki Al * — PER und beſte von allen bisherigen Ar: 
2 Jahr aus, kann jährlich 5—6 mal geſchnit⸗ 
E 

ers. mit dem echteſten Boden vorlie esha 
ee in der Landwirthſchaft unentbehrlich werden, ich 
d Sor on echte Original: Saat 100 Pfd. zu 24 Thlr., 
i d⸗ blüht gelb, iſt ſehr ertragreich und 
dach. Rugerne, 205 a Sande, ſehr zu 
W ji > Thlr., a Pfd. 15 


garaſcher Rieſen⸗ Honig⸗Klee, 


5 1 ſt und gedeiht auf jedem Boden, liefert 5—600 
AN utter pro Morgen, vortrefflich für Milchkühe und 
. 15 Sor Morgen 15 Pfd. Ausſaat, 100 Pfd. 45 Thlr., 


| te el können jährlich auf 
8 en il. Futterrüben, ein und demſelben 
N eimal geerntet werden; die erſte Ausſaat geſchiebt 

0 — tz, die zweite im Auguſt, das Fleiſch iſt ſehr 
dj; eſchmackvoll, die Rüben werden 10—15 Pfd 
S — einen Ertrag von 3—400 Ctr. pro Morg, 
Mabe 


8 und 


en, echt importirter, koſtet 15 Sgr 
n. en, gelbe u. rothe, 400 Pd. 12 rtl., 
r 
we brenner, nicht genug zu empfehlen, 100 Pfd. 
Sgr. 


. dieſe ganz vorzügliche Rübe bat ſich 
tten, wo fie gebaut wurde, als vortrefflich be: 
Sa 15 allen Landwirthen auf's & beſte zu empfehlen. 
iſt ſeſt und füß, die Rübe gr 05 und ſchwer 

— ‚enormen Blätterertrag, 100 Pfd. 25 Thlr., 


5 . 17 r | 


ſtigkeit 12 Saß — ches, ſondern auch ihres 
8 ſes balbe halber 9 1 ie = 


Bio. 8 2 lr., a Bid 3 
1 Be weiße, ſd were, e Miesen 
wird 6—8 Pfd. ſchwer, 100 Pfd 18 Thlr. a Pfd. 6 gr. 
Mohrrübe, 3 rothe 10 0 * beſte zum Küchen: 
ZFA hi u 9 Sorten, ſtelle 
empfehle — a 0 
Gras sſamen aber aug Miſchungen, zu Wieſenanſagen, 
ſchönen, dauernden Raſenplätzen, zu guten Weid * und zur Be⸗ 
raſung von Dämmen und Böſchungen, in den beiten Sorten 
zuſammen, man beliebe mir nur genau den Zweck und die Be. 
ſchaffenbeli des Bodens anzugeben, wonach ich dann die paſſen⸗ 
den Gräſer zuſammenſtellen werde. Der Preis hiervon iſt ver: 
ſchieden, je nach Beſchaffenheit des Bodens, a Ctr. 10— 15 Thlr. 


Wald: Samen. 


Kiefern, I. Qualität, 100 pi. 10 Ahle, : Di. 1 Son 
Fichen . 


F 100 2 57 8 2 

Ahorn 1 > i 
Birken 1 3 * 
Buchen, rothe u. weiße 100 o 4 : 
Erlen, rothe, 100 0 78 6 

Erlen, weiße 100 8 


Obſt⸗ Bäume. 


Bevielbäume, ſehr ſchön ftart, „ Schock 12 Thlr., a Stück 

7 Sgr., Birnen, a Schock 20 Thlr., a Stüd 10 Sar. Pflan⸗ 
men, » Schock 16 Thlr., a Stück 8 Sgr. Ungariſche blaue 
Backpflaumen, a Schock 8—10 Thlr. Kirſchen, ſüße, a 
Schock 12 Thlr., a Stück 7 Sgr. Kirſchen, ſaure, a Schock 
10—12 Thlr. Pfirſich u. 8 hochſtämmig, a Stück 
115 Thlr. Pfirſich u. Aprikoſen, an's Spalier, a Stück ! 
„ Thlr. Weinfächdler, in 70 der ſchönſten u. beſten Sorten, 
von jeder Sorte das Stück 5 Sgr. e in 60 der 
beiten Sorten, von jeder Sorte das Did, 7%, Sgr. Him⸗ 
beeren, rolbe, 100 Stück 1 Thlr., gelbe, 100 50 3 Thlr. 
Kirſch⸗ 5 ſehr ſtark, 12 Stück 1 Thlr. 


Spargelpflanzen, echt engl. Rieſen, 
3 jährige, 60 Stück 1 Thlr., 100 Stück 1 Thlr. 20 Sgr., 1000 
Stück 16 Thlr; A 60 Stück 20 Sgr. 100 Stüch 1 Thlr. 7 
1000 Stück 9 Thlr. Für meinen Spargel erhielt ich auf der 
internationalen Ausſtellung zu Hamburg die große ſilberne 
Medaille. Bis jetzt iſt mein Spargel von keinem Züchter an 
Größe und Feinheit des Geſchmackes übertroffen worden. 
Weißdorupflanzen, zur Anleaung von Hecken und Zäunen, 
100 Stück 15 Sgr., 1000 Stück 5 Thlr. Dieſelben find mit 
ſehr guten Wurzeln verſehen. 
Eichenpflanzen, I jährige, geſchulte Pflanzen, von vorzüglicher 
Ae As od 5 Sgr., abgebbar 50,000 Schock, Zjährige, 
0 
Aka ar n. jebe 287 109 St. 7½ 89530 1000 St. = 
31, Thlr. 0.00 St 100,000 Stück 230 Thlr. 

Ae en ee ee 6 7 — er unde 

france zugeſandt. 


Rohe ung gebr 


SaSe 


S 


c ches Original-stant-Lons, (nicht von den 


c nach den entferntesten Gegenden staat- 


BIDRPELPISLE 


aunte Caffee's 
. Nördlinger, Ede der Schützenſtraße 


f e 
Een Kleiderſchrank, ein Glasſchrank, „ Dutzend 
tobefläble en Sort Kos 


ha, ein Spiegel, 3 Gardinenſtau⸗ 
gen ſind billig zu verkaufen [1946] Markt No. 15. 


See eee eee 
Grossartige Glücks- Offerte. s 


a Original - Staatı - Prämien - Loose sind & 
S über»ll zu kaufen und zu spie en erlaubt. 
4 „Gottes Segen bei Cohn!“ 
» Allerneueste mit Gewinnen wiederum 
=, bedeutend vermehrte Capttalien- 
f Verloosung von über 


4 Milionen. 
erloosung garantirt und vollzieht die 
Staats-Regierung selbst. 
Beginn der Ziehung am 20, d M. 
Nur s Thlr. oder 8 Tnlr. oder'/, Thir. 


kostet ein vom Staate garantirter wirkli- 


Die 


@ verbotenen Promessen) und bin jeh mit der ver- 
sendung dieser wirklichen Original- 
& Staats-Loose gegen Frankärte Einsendung des 
& Betrages oder gegen Postverschuss selbst 


lich beauftragt 

Er werden nur Gewinne gezogen, 

Die Uaupt-Gewinne betragen 250,000, 280,00, 
190,000, 189,060, 170,000, 165,000, 162,000, 
160,040, 155,000, 130,000, 100,000, 39,000, 
40,000, 30,000, 25,000, wal 20,000, ams 15,000, 
mal 12,000, ma 10,000, 5m 1 8000, mel 6000, 
21mal 5006, mal 4000, 36mal 3000, 126mal 2000, 
6ma! 1500, 5mal 1200, 206ma 1000, 256mal 500, 
oma! 240, 17850mal 110, 100, 3%, 30. 

Kein Loos gewinnt weniger as einen Werth 

von 2 Thaler, 

Die amtliche Ziehungsliste und 


& die Versendung d. Gewinngelder 2 


SIBHEREPERFEIBSPISCHBIIECHOTBEE38 


ch erfolgt unter Stant«garantie sofort nach # 


eh der Ziehnag an Jeden des Hetheiligten prompt 
und verschwiegen: 

Nen geschaft ist bekanntlich das Aeltente und ch 
® Allerglücklichste. indem ch bereits an meh- 
r ren her ilig en in dieser Gegend die aller- 
© höchsten Haupttreffer von 300,000, 225,000, 
Ci) 150,000, 125,000, mehrmals 100,000, kürzlich 
da grosse Loos und Jüng«et am 29. v. M. 
® “chen wieder den allergrössten Haupt- 
S Gewinn in Hirschberg ausbezahlt habe. 
ep 2” Zur Bestellung meiner wirklichen Origl- 
® nal-Stant«-Loose b darf es der Pequem- 
® 387 lichkeit halber keines Briefen, sondern man & 
vonn den Auftrag einfach anfeine Postein- ® 
@ WB” zauhlungskarte bemerken, Dieses ist G 
RB WFT gleichzeitig bedeutend billiger als Post- 
2 13 
® 
“ 
@ 
© 


8 


SH Sc 


8 

Laz. Sams. Cohn in ® 
Haupt Comptoir, Bank- und Wechselgeschäft, 3 
6 


EIHIIEHLTFETFÖTIGCHHEHTHH® 


ug” vornchwss. 1613. 
Hamburg, 


r ei BESETZT 
VER N r nnn 


* 


ee 


S ο²οm e οοο %hNZ O 
Ball ⸗Handſchuhe. 
Waſchleder , Glacee? und Düffel- Handſchube | 


Sotillon = Orden, 


® Stulpen, Kragen, Negligse:Hauben, Blouſen, Crine 
Corſetts, Chignons, Gummiſchürzen und Gumm 
6 empfielt in größter Auswahl zu febr billigen, 191 8 

1957. E. Klingberg, Schildauerſtr. 200 1 
Sch SSS OAS 


1968. Ein eleganter, einſpänniger Spazierſchlitte ze 
Bärdecke ſtebht zum Verkauf. Nähere Auskunft erthe 
Wagenbauer Wipperling. N 


430. Amerikaniſchen 4 
Pferde- Zahn - LE 
offerirt billigft 2 | 

Joh. Ehrenfried Doering“ 
Hirſchberg, Markt 17. g 


1903. N 4 
E i 8 ’ 6 
pr. Pfd. 2 ſgr., 10 Pfd. 19 ſgr, bei H. Volle 


1698. Stralſunder Spielkarten empfi e ale 


1901. Die erſte Sendung von neuer, ächter 


Rigaer Kron⸗Sde⸗Leinſaal 


5 angekommen und offerire zu baue Breiten, u 
Für Brillenbedürftige 
die ergebene Anzeige, daß mein Lager mit de 


Rathenower Brillen ſortirt iſt und bitte bei volle 
1 Bedarf um geneigte Abnahme. 


1898. F. W. Obmann, Optitus,, gef 
wobnbaft dem Gaſthof zu den „3 Bergen 9 25 1 
1894. Ein gebrauchtes großes Billard, frames \ 
ſteht zum Verkauf im Gaſthofe zum „Schweizer? ＋ 
Grömannsdori. ._ 

1030. Sämmtlihes Stellmacher Sandwerke 
ganz brauchbarem Zuſtande, nebſt Radbohrer und lber 4 
bank, auch trockenes Nutzholz, Hit veränderungehacoh 5 


kaufen beim Stellmachermſtr. St. Fiſch er zu 
bei Jauer. 


Heſuche. 


leeſaat 
kauft zu dem höchſten Preiſe Mi Ehrenfr. Doll 


3898 


Rau! 


855 2 De 170% 
1020, Ein Laden ꝛc. iſt bald zu vermiethen. ar 
Duntel, Aporbete auf der Schildauer (Babe 655 
1697. Eine herrſchaftliche Wohnung week, 
benutzung iſt zu vermiethen Heine Schuß 


N ab zu H. Vollrath. 
Mar derrenſttaße 9 üt eine Stube zu wermieihen und zum 
\ Au oder 1, April zu beziehen. 

45 Prenzel, Böttchermeiſter. 


iſt zu vermiethen und Oſtern zu beziehen. 
‚ Im Februar 1870. 


1600. * Perſonen finden Unterkommen. e 
Men een Commis Spezeriſt), gewandter Detaillift und 


4 h N 
| Ki „rei, mit den beiten Zeugniſſen verſehen, ſucht pr. 1. 
SAL tellung. Gejällige Offerten nimmt die Expedition 
Unter eu. 1 an. 


| Mita, Mehrere gewandte, junge Leute, die ſich für das Reiſe⸗ 
5 agegnen, werden unter ſehr vortheilhaften Bedingungen 

„alten geſucht. Näheres zu erfragen im Gaſthofe „zum 
I m Hirjcpberg. 


Beachtenswerth. 


‚Ein 
Nan Papiermaſchinenführer, welcher gute Zeugniſſe in 


ne — aufzuweiſen hat, kann bei angemeſſenem gutem 


Wu d freier Wohnung dauernde Anſtellung erhalten. — 
Ne der Expedition des Boten sub b. F. 63, 
denen Maſchinenführer findet ein ſofortiges Unter: 
n in S4 der Papierfabrik zu Buſchvorwerk bei Schmiede: 
dai ck und wird eine personliche Vorſtelung gewünſcht. 
gutem En ſolider, brauchbarer Barbiergehülfe findet bei 
. deſchben dauernde Condition bei Michard Wecke. 
lz erg, am Ring und Schulgaſſe Nr. 7. 
den kein fleißiger Müllergeſelle kann fofort in Arbeit 
1715 2 Biesner in Hermsdorf u. K. 
g ben Ein tüchtiger, zuverläßiger Brettſchneider findet 
x F. Rojemann in Schreiberhau. 


| Lale Weber jeder Art finden lohnende Beſchäftigung (ge: 
dezembe. 157 Leute verdienen wöchentlich 4 bis 6 rtl.) in 
Ürhe ONE. Die Namen der Fabrikanten, welche Perſonen 


t 
| Vaude nehmen, find in der Expeditſon des Spremberger 
U erfahren. 


Up ei dum baldigen Antritt können ſich Maugel⸗Geſellen 
n 


Unterleger melden. 
der bel Cendeshut, I. O. Fiſcher. 


N unein anſtändiges ſleſßiges Madchen, welches nicht 
0 unerfahren in — Küche iſt, wünſcht zu mlethen 
1 b M. Altmann, Bahnhofſtraße. 
len, din Halles Landmaädchen, die wenigstens 2 Jahre 
Mdet zum 1. April c. gutes Unterkommen. 


108 - Lehrer Tuſchke, Herrenſtraße 24. 
e ene Mädchen, welches kochen kann und 
D 
e 


; tbeit verjteht, findet zu Oſtern einen guten, ru: 
'enft beim Boit-Direlior Günther, 
Schildauer⸗ Straße, neben der Poſt. 
niſſen verſehenes 
der Rector Wäldner. 


a ri EIN TOTER NHL * 
r Nr A 8 N N 
Wee N or a u Peer 4 eee 

„+ PERF ) een x Ban) RER. © 


Otter, an der Pıomenade felgen, ion 1950 ‚Bine pre 
vermiethen. 8 f 


enſt mädchen RR 


4 
7 


7 
1 


— 


D 
1920. Eine Köchin und eine Kinderfrau o 
läjfiges, älteres Mädchen für Kinder finden gute 
bel Friederike Cohn geb. Weißſtein, Butterlaube 53, 
> ne mit gocht 3 - 5 he — an 
aͤſche vertraute r den J. April melden 
bei Moritz Lucas in Cunnersdorf. 


— — ᷣ—p . 
1911. Auf einem Dominium in der Nähe von Schönau wird 
ein zuverläſſiges, gewandies Stubeumädchen gejucht. Außer 
Treue, Ehrlichkeit, Reinlichkeit und Willigkeit find gut Plätte 
(auch Herrenbemden) und Nähen Hauptbedingungen. Nur mit 
ganz guten Referenzen Verſehene haben ſich zu melden. Unter 
der Adreſſe . 14. poste restante Schönau werden die 
Meldungen dort abgeholt. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
1890, Eine Hebamme mit guten Zeugniſſen ſucht zum 
J. Mai . ein anderweitiges Unterkommen. Gefällige Offerten 
sub J. M. poste re stante Liebau. 2 


Lehrlings⸗Geſuche. 
1978. Einen Lehrling ſucht 
A. Schubert, Schuhmacher, Garnlaube 21, 


1739. Kräftige Burſchen, die Maurer werden woll n, nimmt 
an der Maurermeiſter A. Böhm. 
Hirſchberg, den 9. Februar 1870. 
1947. Ein Knabe, der Luſt bat, Schloſſer zu werden, wir 
angenommen bei W. Scholz. Herrenſtraße 14, 
1720 Einen geſitteten Knaben, welcher die Conditorei er⸗ 
lernen will, ſucht als Lehrling 1 
Warmbrunn. J. Troska, Conditor. 
1914. Einen ordentlichen Knaben nimmt bald in die Lehre 
A. Schütz, Glaſermeiſter in Warmbrunn. 


4 ee eh Selben e. 
der 


ein zuver⸗ 
Stellun J 


Kräftige Maurer Lehrlinge 


für drei Jahre Lehrzeit, bei ermäßigtem Lehrgeld, ſucht 

13455 > A. Jerſchke in Lähn 
1969. Einen Lehrling nimmt an Beier, Schuhm in Schönau, 
955. Em Knade aus guter Familie findet zu Oſtern in 


meinem Colonialwaaren: und 1 noch Aufnahme. 


—— - ert in Jauer. 
Für mein Golonialwaaren= und 

Cigarrenfabrik⸗Geſchaͤft ſuche bald 

oder Oſtern einen Lehrling. 


160 Wilh. Seiffert. 
Lauban, im Februar 1870. 


Verloren. 
1920. Vier Thaler Silbergeld, 
ſind auf dem Wege von der kat 
gericht verloren worden. 


gegen Belohnung bei dem Töpfermſtr. Hrn. C. Scholz abgeben. 


1932. Verloren wurde Montag den II. Februar ein w 

leinenes Taſchentuch, gez. M. I., verſchlungen, weiß de 

ftidt, von der L860 bis aur Warmbrunner Straße. Ab⸗ 
4 im 1. Stock. e 


1 


d, in einem Portemonnaie, 
oliſchen Kirche bis zum Kreis⸗ 
Der ehrliche Finder wolle daſſelbe 


3 
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l 
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1890. 


Finder eines am Dienſtag d. g. 1 gekommenen kleinen 
gelben Hundes mit Affenpinſcher⸗ uze, auf den Namen 
„Stoffer“ hörend, wolle denſelben gegen Belohnung abgeben 
beim Reſtgutsbeſitzer Benjamin Tſchentſcher 
3 in Hermsdorf u. K. 


1 — —ũ9;— b! — — 


1976. Wer mir meinen am Dienſtag verloren gegangenen 
Kämarjgrauen Affenpinſcher, auf den Namen Strick hörend, 
wieberbringt, erhält angemeſſene Belohnung. 


Hirſchberg. Maiwald, Schuhmacher, Langſtr. 
f Geldvecrkeht. 
We 1000 Thaler 


Capital (6% Zinſen) werden bald gegen vollſtändige bypo: 
thekariſche Sicherheit geſucht. Adreſſen bittet man im Brief⸗ 
kalten des Boten ſub Chiffre a. 20 niederzulegen. 


Einladungen. 
Heute, Donnerftag den 17. Febr. 
ladet zum Wellfleiſch und Wellwurſt von früh 
10 Uhr ab und Abends zum Wurſtabendbrot 
alle ſeine Freunde und Gönner ganz ergebenſt ein: 
1978. F. Gabler im „langen Hauſe.“ 


1919. Sonntag den 20. d. M. ladet zum Tanzvergnügen 
ſteundlichſt ein A. Gruner in Merzdorf b. Warmbrunn. 


95 Stonsdorfer Brauerei. 


Bei der frequenten Schlittenfahrt wird Bockbier vom Faß 
künftigen Sonntag den 20. d. M. verabreicht, ebenſo an den 
folgenden Tagen. Extra⸗Zimmer ſind jederzeit geheizt. 


m Zum Militair- Ball, 
Sonnabend den 19 d., im Saale des Rüffet ſchen Gaſthofcs 
zu Giersdorf, ladet freundlichſt ein der Vorſtand. 
Durch Mitglieder eingeführte Gäſte haben Zutritt. 
1975. Sonntag den 20. d. M. ladet zum ſechſten und letzten 
Gejellichafts : Kränzchen in den Gaſthof zum „hohlen 


Stein“ nach Giersdorf ergebenſt ein: Der Vorſtand. 
1 Gäſte werden angenommen. 


Zum Coneert, 


ausgeführt von der Seiffershauer Muſik⸗Kapelle, ladet Unter: 
zeichneter auf künftigen Sonntag, als den 20. Februar, 
£ nach Antoniwald freundlichſt ein. 5 
Nach dem Concert: Bal pare. 
Entree a Perſon 2½ Sgr. 
Anfang 4 Uhr Nachmittags. > 
A. Hainke, Gaſtwirth. 


Saarau. 


Donnerſtag den 17. Februar: 


5. Abonnement: Concert. 


Ergebene Einladung. Carl Dierske. 


1792, 


Eifenbabn · Fahrplan. a) Abgang der Züge. 
gi hberg-Wörlik...-»-.. 5. fr 10,86 fr. 2.20 Nm. 10,41 Abd. 
BIER... une ae 9.15 fr. 1, 5Nm. 5, 5Nm. 1. Nds. 
Fort Unſchluß nach Berlin.» 1 Nm. 5% Nm. Balz 
dto. nach Dresden 1½55fr. 245 Rm. 7, 5 Abde. 10 icht 
7.35 fr. 


irſchberg⸗Kohlfurt 5 10,36 2,20 Nm. 
Em 105 2 Derlin 1, 7 fr. 1. Sfr. 5,22 Ubd. 
irſchberg⸗Altwaſſer 6,13 10,40 fr. 4,18 Num 
n Altwaſſer 8 1,17 Nm. 6,40 Abde 
Anſchluß nach Breslau A 127 Nm. 6,56 Abds 
Hirſchberg⸗Lie bau 6,13 10,40 fr. 4,13 Nm. 
n Mebau ... 2... 857. 1258 Nm. 5,45 Abds 
Anſchluß nach Bardubik 4% 18 Nm. 6,10 Abds. 


b) Antunft der Zuge. st 
Abgang von Görlig 35 Nchts. 1,40 Rm. 11, 5 Urm. 2 80 
In Hirſchberg . 6,13 früd. 4,13 Nm. 1.55 Nm. 
Abgang von Altwaſſer mit An⸗ 
von Breslau . 80 früh. 3,15 Nm. 8,45 Abd 
In Hirſchberg 10,36 früh. 5,30 Nm. 10,41 Abds. 
Abgang von Kohl furt mit Ans K 
ſchluß von Berlin 3.57 Nchts. 1.38 Nm. 1120 Früh 
In Hirſchberg, wie oben von Görlitz. 
Abgang von Lie bau mit Anſchluß 
von Joſephſtadt . 3,59 Rm. 9,12 Abds 
In Hirſchöerg, wie oben von Altwaſſer. 
Abgehende Boiten : 
Borenpofl nac Matwaldau gehende 3.15 Nachm. Güterpoſt nad 7 
deberg 7,45 früh, 6,18 Abends Berſonenvoſt nach Lahn 8 früh 
nach miedeberg 11,30 Vorm. Berionenpoft nach Schönau 7.30 Ira 
bus nach Warmbrunn 10,45 früh, 2 Nachm., 6 Abends 
Ankommende Poſten: 7 
Bon Matwaldau 12,45 Mittags, 7,30 Abends. Omnibus mit G 
. — 545 Abds. Berionenpofi von Lahn 8.30 Ubds. De 
Schmiedeberg 9,45 früh, 1,30 Rahm. Perfonenroſt von Schönau 6 
Omnibus von Warmbrunn 10 früh, 4 Nachm. 


Breslaner Börse vom 15. Februar 70% „m 

Dutaten 96 % G. Pouisd'or 112 G. Oeſterreich. , 
81¼ , b G. Ruſſ. Bank, 74½ 75 bz il 
59 (5) 11°, B. Preußiſche Staats- Anleihe (4% an, 
Preuß. Anleihe (4) 83 B Staats⸗Schuldſch. (3, % 

Prämien⸗Anl. 55 (3°,) 115 B Poſener Pfandbriefe 
4) 81 ¼ B. Schleſ. Pfandor. (3% 743,85, bz. G, 6 7 
79 6715 RR, 85 B. Schleſiſche 92 9 
eſiſche Pfandbriefe Lite C (4½) —. Schleſi de Tram 

) “ B. A 


521 


ni 
45 


B. 7 
4.6 
dl. + 


Ob ner 
Ame | 


7 04 


88˙ B. 


Trautenau, 14. Februar. Heute war d tin 
zahlreich beſucht und es herrſchte auch eine animirte Sehe 
vorzüglich ſind Towgarne begehrt und auch etwas fl 1 
zahlt. Man notirte heute Line No. 40 von 37— Sion 
Nr. 20 von 48-50 fl., 4 Monat Zeit oder 3% 

Kaſſa. Der Umſatz iſt ziemlich bedeutend. 


| 
Bertreide Nerrt. reif“ 
Bolkenhain, den 14. Februar 1870. 


Der a f Beten] Bogen | Gerſte 
Scheffel. la; far. pf. Irtl. jgr. pf.fetl. far. pf. rtl. ſgr. pf. Au 
gs er 4 [ 9 1] 24] 1j17| 97 
Hitler. 1 — 2| 41120 
Niedrigster 2 8 — 1 20.— 1 19 


Breslau, den 15. Febru 70 
Rattoffel⸗Spiritus 9 100 Our 1080 ale loco, 1 
Kleejaat, rothe, ruhig, ord. 11—12½ ril,, mi 
ril., fein 15—16 rtl, hochfein 167,17 rtl, pr. gl 
ere en rein. 1 4 rtl. seite . d | 
ein 8—25 rtl., hochfein 26—27 rtl. pr. 
Raps, pr. 150 Pfd. Br., fein 254, mittel 244, old. 


